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Dienstag, 14. Juli 1031 


Die ernſte Lage in deulſchland 


Kabinellsſitzungen Tag und Nacht — Vor wichtigen Enkſcheidungen 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 13. Juli. 
Die Vorgänge an der Sonnabendbörſe 


vneranlaßten die Regierung, jofort eine fe 


Sitzung des Reichskanzlers und einiger 
Mitglieder des Kabinetts mit dem Reichsbank⸗ 
präſidenten und dem Vertreter der Banken cin- 
zuberufen. Dieſe Sitzung dauerte von 6 Uhr nad: 
mittags bis 2 Uhr nachts. In der Reichskanzlei 
haben dann geſtern unter Vorſitz des Reichskanz⸗ 
lers zwei Beſprechungen ſtattgefunden, die von 
10 bis 2 Uhr nachmittags und von 4% bis 6 Uhr 
abgehalten wurden. Im Anſchluß daran berief 
der Reichskanzler ſämtliche Mitglieder 
des Kabinetts zu einer offiziellen Ka⸗ 
binettsſitzung. In dieſer Kabinettsſitzung 
Find außerordentlich wichtige Beſchlüſſe 


auf dem Standpunkt geſtellt, daß die einſchnei⸗ 
denden inneren Maßnahmen getrof⸗ 


n werden müßten ohne Rückſicht darauf, 
ob irgendwelche Kreditausſichten beſtehen, 


und vor allem zu dem Zweck, die ſich hinziehen⸗ 
den Verhandlungen überſtehen zu können, 
ohne dem politiſchen Druck der Kre⸗ 
ditgeber nachgeben zu müſſen. Bei 
ſeinen Maßnahmen ſtand jedoch das Kabinett 
unter dem Zwang der Tatſache, daß die aus New⸗ 
Dorf wieder angekündigten Kreditmöglichkeiten 
einſchneidende innere Maßnahmen in Deutſch⸗ 
land zur Vorausſetzung haben. Die Mit: 
glieder des Kabinetts haben aber die von Frank⸗ 
reich in inoſſizieller Form angekündigten politi- 
ſchen Bedingungen durchaus abgelehnt. 

Dr. Luther wollte urſprünglich am Sonn⸗ 


gefaßt worden. Die neuen Maßnahmen werden tag nach mittag nach Bajel abreiſen, um 
wahrſcheinlich wieder in Form von Verord- noch am Sonntag abend Vorbeſprechungen für 


nungen vom Nei 
& 48 verkündet we Der Reichskanzler Hat fih 
ſchon mit dem auf Schloß Neudeck weilenden 
Reichspräſtdenten in Verbindung geſetzt. Es wird 
ſich im allgemeinen um drei grundlegende Maß⸗ 
nahmen handeln, und zwar: 1. um eine Be: 
ſchrün tung des Deviſen verkehr jur 
Sicherung der Währung und der Devi⸗ 
ſenlage der Reichs bank; 2. um eine gegen⸗ 
ſeitige Haftung der deutſchen Banken 


untereinander, und 3. um ein Geſetz gegen die 


Kreditflucht. 


rüfidenten auf Grund des die am Montag beginnenden Verhandlungen der 


Bank für internationalen Zahlungsausgleich zu 
haben. Der Reichsbankpräſident hat jedoch die 
Reiſe mit Nüdficht auf die notwendigen inneren 
Maßnahmen nicht angetreten. Deutſchland wird 
bei den Verhandlungen durch den Reichsbankrat 
Dr. Bodet vertreten werden. Im Laufe des 
Sonnabends hat die Reichsregierung durch ihre 
Vertreter in den europäiſchen Hauptſtädten und 
in Waſhington bei den dortigen Regierungen auf 
außerordentlich ernſte Finanzlage 
Deutſchlands und die Folgen neuer poli- 


Das Kabinett hatte ſich bei ſeinen Beratungen [tiſcher und finanzieller Verwicklungen hingewieſen. 


dr. Luther wieder in Berlin 


Eine Erklärung gegen die phantaſtiſchen Zahlen 


Reichsbankpräſident Dr Luther ijt Sonnabend 
nachmittag 16.40 Uhr auf dem Tempelhofer Flug⸗ 

afen eingetroffen. Er begab ſich ſofort zum 

eichskanzler Dr. Brüning, um ihm Bericht 
zu eritatten. 


* 

Während ſeines Aufenthalts in Köln gab Dr. 
Luther dem WTB. folgende Erklärung zur Ver⸗ 
breitung: A 5 d 80 Pari 0 
ig während des Bluges von Paris na 
Köln in einem Teil der Preſſe phantaſtiſche 
Zahlen geleſen, die fih auf Kredit: oder An: 
leihewünſche in London und Paris geäußert haben 
fol. Die maßgebenden ausländiſchen Perſönlich⸗ 
keiten, mit denen ich geſprochen habe, werden dar⸗ 
über nicht weniger erſtaunt geweſen ſein als ich, 
da fie genau wiſſen, daß ich mich mit meinen Dar: 
legungen in einfachen, allen Uebertreibungen ver⸗ 
meidenden Gedankengängen gehalten habe, und 
daß ich gar nicht daran denke, einer 
Kreditinflation das Wort zu reden. 
Worauf es für Deutſchland jetzt ankommt, iſt ledig- 
lich die Wiederherſtellung einer feſten 
und richtigen Grundlage. Die phantaſti⸗ 
ſchen und irreführenden en ſcheinen dadurch 
entſtanden zu fein, daß verſchiedenartige Löfungs⸗ 
Bay die als redaktionelle oder pri- 
vate Anſchauungen in einzelnen Zeitungen er: 
ſchienen find und an deren Addition niemand 
in Deutſchland gedacht hat, in einem Teil der 
ausländiſchen Preſſe zuſammenaddiert ſind. 


Hoover und Muſſolini 


Die „Saturday Review“ brachte geſtern 
einen Aufſatz aus der Feder e der den 
Hooverſchen Plan als den praktiſchſten Schritt 
rühmt, der zur Wiedererweclung des mirida. 
lichen Lebens der Welt Ber wurde: 

Er gibt uns die Möglichkeit, durch den Winter 
hindurchzukommen und den Weg zu normalen Be- 
dingungen zu beſchreiten. Er hat die Gefahr 
einer Kataſtrophe abgewandt. Hätte 
es wieder ſo einen harten Winter gegeben, ſo 
würde vielleicht der Bolſchewis mus über 
die Weichſel vorgedrungen ſein, und das Ende 
wäre nicht vorauszuſehen geweſen. 

Weiter befaßt ſich der Aufſatz dann mit der 
Zollunion: ; 

Zweifellos wird die Rettung der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kreditanſtalt und damit des ganzen öſter⸗ 
reichiſchen Wirtſchaftsſyſtems dazu führen, daß die 
Zollunion bis zu einem paſſenderen 
Zeitpunkt aufgeſchoben werden wird. 


Der Plan der Zollunion war von der äußerſten 
Verzweiflung diktiert. Was können aber zwei 
verſagende me d f die in verzweifelter 
Weiſe verarmt ſind, von einem Zuſammengehen 
erhoffen? Nichts. fofern nicht die wirtſchaftliche 
Union nur ein Vorwand 
Plan geweſen war. 

Dann kommt Muſſolinf auf die Lage Deutſch⸗ 
lands zu ſprechen, die er unendlich viel ſchlimmer 
als die Oeſterreichs nennt, und am Schluß eißt 
es, die erſte Maßnahme müßte politi? 
ſcher Art ſein: 8 5 

Die Welt braucht einen Frieden von minde⸗ 
itens zehnjähriger Dauer. Aus dieſem 
Grund ijt die Abrüſtungskonferenz von größter 
Wichtigkeit. Von ihr hängt nicht nur das Leben 
des Völkerbundes, ſondern auch das Schickſal des 
Menſchengeſchlechts ab. x 


Zu der Aeußerung Muſſolinis über die Zoll⸗ 
union ſei auf eine Feſtſtellung der „Köln. Itg.“ 
hingewiejen: Die jouveräne Volksvertretung 
Oeſterreichs billigt nicht nur die Maßnahmen zur 
Herbeiführung der Zollunion, ſondern erwartet 
die unveränderte Fortführung dieſer Politik. Auch 
Italien wird ſich damit abfinden müſſen. Wenn 
weiter Muſſolini die Unterſtellung fih zu eigen 
macht, die wirtſchaftliche Zollunion fet nur ein 
Vorwand für einen politiſchen Plan, ſo darf man 
ihn wohl fragen: Aus welchem Grunde ſucht denn 
Italien die Jollunion zu verhindern? Da es ihm, 
wie wir nicht bezweifeln, mit den Bemühungen 
um den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas 
ernſt iſt, müßte es den Schritt Oeſterreichs und 
Deutſchlands begrüßen. Da es das aber nicht tut, 
iſt die Schlußfolgerung berechtigt, daß Italien 
bei dem Beſtreben, die Zollunion zu Fall zu brin⸗ 
gen, ſich von politiſchen Gründen leiten 
läßt. Italien einerſeits und Oeſterreich und 
Deutſchland andererjeits würden fih aljo auf dent: 
jelben politiſchen Boden bewegen, wenn 


für einen politiſchen 


es überhaupt zuträfe, daß die Zollunion Im ganzen. feien vier 


politiſche Hintergründe hätte. Muſſolini handelt, 


ſo finden wir, ein bißchen zu plump nach der Me⸗ 
thode: Haltet den Dieb!“ 


Reichsbankpräſident Dr. Luther 
nach Baſel abgereiſt 


Berlin, 13. Juli. (R.) Reſchshankpräſident Dr. 
Luther hat ih heute vormittag 10,17 Uhr im 
Flugzeug, entgegen den früheren Meldungen, doch 
nach Baſel begeben, 


Heute: 


Leitartikel: Der Goldkrieg. 


Die ernste Lage in Deutschland. — 
Luther wieder in Berlin. — Pol- 
nisches Werben um Sowjetrußland. 
— England wirbt für Abrüstung. — 
Polnischer Fidac-Tag. — Das Wiener 
Stadion. — Das Fest der deutschen 


Sän er. — Polen und die Kredit- 
anstalt.— Internationaler Geldmarkt. 


Beilage 

„Illustrierte Sportbeilage*: 
Das ‚Ende der deutschen Doppel- 
meisterschaften — Ausgezeichnete 
leichtathletische Leistungen in Ber- 
lin. — Die polnischen leichtathleti- 
schen Meisterschaften. 


Neue Sitzung des Reichskabinetts 


Berlin, 13. Juli. (R.) Das Reichskabinett 
iſt um 11 Uhr wieder zuſammengetreten, um die 
Beratungen der vergangenen Nacht, die gegen 
3 Uhr üben Abſchluß fanden, fortzuführen. 
Im Mittelpunkt dieſer Sim ſteht die Notver⸗ 
ordnung, die das in den frühen Morgenſtunden 
veröffentlichte Communiqué angekündigt hat. 


Botſchafter Sackett bezeichnet 
die Lage als ſehr ernſt 


Waſhington, 13. Juli. (Reuter. R.) Es vers 
Ta, daß e Sadett in einer Mit: 
teilung an das tin 
Finanzlage als äußerſt ernſt bezeichnet 
habe. Sackett ſoll hinzugefügt haben, wenn es zu 
einem Zuſammenbruch käme, würden die 
Folgen unüberſehbar ſein. 


Eine Erklärung des ſtellvertre⸗ 
tenden Schatzamtsſekretärs Milles 


New. Vork, 13. Juli. (Reuter⸗R.) Die Bundes- 
reſervebank von New Pork veröffentlicht folgende 
Erklärung des ſtellvertretenden Schatzamtsſekre⸗ 
tärs Mills: „Durch das Programm des Prä- 
ſidenten betreffend den Schulden zahlungs⸗ 
aufſchub ijt die deutſche Regierung von dem 
kritiſchen Druck befreit worden, der auf ihre 
internationalen . en 
gegenüber anderen Regierungen zurückzuführen 
war. Mehr als 400 Millionen Dollar find auf 
dieſe Weiſe für die Wiederflottmachung von 
Deutſchlands n und Handel während des 
laufenden Jahres verfügbar geworden, ſtatt für 
Reparationen bezahlt werden zu müſſen. Dies 
iſt die einzige . in der die ameri⸗ 
kaniſche Regierung die Gelegenheit oder das 
Recht hat, einzugreifen Es iſt natürlich 
allgemein bekannt, daß die Regierung keine 
Kontrolle über die Auslandskreditpolitik der 
Bundesreſervebanken hat. Entſprechend einer her⸗ 


kömmlichen vernünftigen Gepflogen heit find 


dieſe Banken von Beeinfluſſung oder Einmiſchung 
ſeitens der Regierung freigegeben Es ſollte 
nicht vergeſſen werden, daß die Probleme, mit 
denen wir heute N ch t ſind, im Grunde 
europäiſche Probleme And, die am beſten 
durch die Initiative und übereinſtimmende Aktion 
derer gelöſt werden können, die den Dingen am 
nächſten ſtehen.“ 

Mills hat es ab 8 elehnt, dieſer Erklärun 
noch etwas hinzuzufügen, aber es verlautet, da 
er vor Veröffentlichung der Erklärungen mit dem 
Gouverneur der Bundesreſervebank von Nem: 
— Harriſon, eine Beſprechung gehabt 

at. 


— — 


Die Unruhen in deutſchland 


Celle, 13. Juli. (R.) Aus Celle bei Hannover 
wird ein politiſcher Zuſammenſto ge⸗ 
meldet. Nach einem Bericht des Wolffſchen Tele- 
raphenbüros überfiel geſtern nachmittag eine 
ruppe von 200 Kommuniſten einen Feſtzu 
des Stahlhelms, dem Nationalſozialiſten 
voranſchritten. Nach dem Eingreifen der Polizei 
abe die Ruhe wieder . werden können. 
erſonen ſchwer und acht 

leicht verletzt worden. 


— — 


Streikbewegung in Bradford 


London, 13. Juli. (R.) In ungefähr 50 Fa⸗ 
briten in Bradſord werden heute 8000 Angeſtellte 
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand treten. 


„Daily Telegraph“ zufolge ijt zu 79 


wenn nicht eine mrep Beilegung erfolgt, in tur- 
zer Zeit 100000 Arbeiter feiern werden. 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldpfg., übriges Ausland 100 9% Aufſchlag. Platzvor⸗ 
ſchrift u. ſchwieriger Sag 50% Auſſchlag. 
nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und fir die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für An» 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern» 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. 3 o. 0, Poznan). BEE; 


aatsdepartement die deut che Schritt durch die Gefahr, in der das der 


9J[Panne erlitten hatte. 


Abbeſtellung von Anzeigen 


Augengläser 


in jeder Ausführung 
H. Foerster 
Diplom-Optiker 
Poznan 
al Fr. Ratajczaka 35, 


Ur. 158 


der Goldkrieg 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ning 


Der amerikaniſche Prälident ſtellte 
mit feinem Plan Frankreich vor eine fer- 
tige Tatſache. An dieſer Feſtſtellung 
kann weder die von Amerika gewählte 
Form diplomatiſcher Höflichkeit, noch der 
innenpolitiſche Rechtfertigungsverſuch der 
franzöſiſchen Regierung etwas ändern. 
Wenn nachträglich auch feſtgeſtellt wurde, 
daß Frankreich über die Abſichten Hoovers 
vorher informiert war, ſo bleibt ſein 
Schritt trotzdem ein Vorſtoß gegen die 
franzöſiſche Machtſtellung, und zwar, en t- 
gegen der diplomatiſchen Formulierung, 
nicht nur ein wirtſchaftlicher, ſondern ein 
hochpolitiſcher Vorſtoß. Am Kreuzungs⸗ 
punkt zweier Wege: in Richtung der angel⸗ 
ſächſiſchen Beherrſchung der Meere und 
einer Reviſion des durch die Friedens- 
verträge geſchaffenen Zuſtandes. Der Stoß 
gegen den VYoung⸗Plan iſt ein Schlag 
gegen Verſailles an der Achilles⸗ 
ferſe. Gegen die Goldanhäufung der Bank 
von Frankreich, das Mittel zur europäiſchen 
Hegemonie und zur wirtſchaftlichen und 
politiſchen Rivalität gegenüber England 
und Amerika. 


Gewiß, beſchleunigt wurde Hoovers 


deutſchen Wirtſchaft geliehene amerika⸗ 
niſche Geld ſchwebte. Indeſſen diefe ameri- 
kaniſchen Kredite find in . Sinne 
eine der wirtſchaftlichen Formen, in denen 
der franzöſiſch⸗amerikaniſche Gegenſatz 
ſeinen Ausdruck findet. Es war ſomit 
das zu erwarten, was bei den amerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen in Paris, 
dann aber bei der Rundreiſe Luthers in 
5 erhöhtem Maße eintrat: daß Frank⸗ 
reich den Stoß, den es über Deutſchland 
erhielt, auch über Deutſchland erwidern 
würde. Auf den zwei Wegen, denen es 
direkt und indirekt ſchon beim Angriff aus⸗ 
geſetzt war. Indem es den Anſturm auf 
ſeinen Goldfonds abwehrt und gleichzeitig 
die Abrüſtung auf politiſche For⸗ 
derungen gegenüber Deutſchland ab- 
ſchiebt. Deutſchland iſt in dieſem 
Kampfe, in dem es um die Grund⸗ 
lagen feiner Lebensnotwen⸗ 
digkeiten geht, eher Objekt als 
Subjekt, ſo ſeltſam das klingen mag. Dies 
bedingt die glückliche und unglückliche Lage 
zugleich, in der ſich die deutſche Politik im 
Augenblick befindet. Amerika und Eng⸗ 
land können ihr Objekt nicht aufgeben. 
Sie greifen aber immer wieder erſt fünf 
Minuten vor zwölf ein. Bis zu 
dieſem Augenblick verſucht man den Druck 
auf Frankreich, ſo gut es geht. 


Hoover hoffte auf pſychologiſche 
Wirkung. Sie iſt auch eingetreten, ſoweit 
der Horizont der Wallſtreet reichte. Aber 
fie verſagte dort, wo die Pſychologie nicht 
mehr börſen mäßig amerikaniſch ift. 
Die Rechnung Hoovers ſtimmte vollkommen 
dort, wo ſie die amerikaniſche In⸗ 
nenpolitik betraf, wo ſie auf die kom⸗ 
menden Präſidentenwahlen berechnet war, 
für die eine Ankurbelung der, Profperity 
notwendig erſchien, die eine lähmende 
Indeſſen nach 
jahrelangem Herumſuchen am amerita- 
niſchen Wirtſchaftsmotor fand man die 
Urſache der Panne in einem euro 
päiſchen Zündfehler. Er iſt nun gezwun⸗ 
gen, dieſen Fehler zu reparieren. England 
verſucht ihm zu Hilfe zu kommen, indem 
es Deutſchland rät, politiſche Forderungen 


anzunehmen, um ſo den Wind aus Frank⸗ 


reichs Segeln zu verſcheuchen. Aber wenn 
Hoover in richtiger Einſchätzung der ameri— 
kaniſchen Pſychologie die franzöſiſche miß⸗ 
verſtand. jo unterſchätzt England Deutſch⸗ 


—— 


lands Pfſychologie, wenn es der vielleicht 
ebenſowenig richtig verſtandenen franzö⸗ 
ſiſchen entgegenkommen will. 

Henderſon verfällt in einen fran⸗ 
zöſiſchen Fehler, wenn er die Urſachen und 
Wirkungen der deutſchen Kriſe verwechſelt 
und den Abbau der nationalen Hochſpan⸗ 
nung verlangt, die letzten Endes auch eine 
golge der falſchen engliſchen 
Politikgegenüber Deutſchland 
iſt. Denn gerade das weichliche Nachgeben 


Englands gegenüber dem hartnäckigen 
Frankreich in den deutſch⸗franzöſiſchen 


Fragen hat die Weltpolitik dieſer Sack⸗ 
gaſſe entgegengeführt, in der die Politik 
des „ehrlichen Maklers“ nicht die 
Kraft des machtvollen Durchbruchs haben 
kann. Wenn die Downingſtreet darüber 
erſchreckt zu ſein ſcheint, daß Frankreich 
ſeinen Hebel wieder am engliſchen Pfund 
anſetzt und durch Abziehung franzöſiſcher 
Kredite aus der City auch dieje zur Zurück⸗ 
ziehung eines Teils ihrer Kredite aus 
Deutſchland zwingen will, ſo iſt es ſicherlich 
keine glückliche Taktik, nun gleich 
in dieſem falſcheſten Augenblick die 
Panzerkreuzerfrage aufzutiſchen. 
Schon deshalb, weil die ſchmale Rechts⸗ 
grundlage, die mit dem Verſailler Vertrag 
geblieben ift, erfhüttert wird. Wenn 
aber noch die Forderung einer Aufgabe 
des Haager Gerichtsverfahrens in der 
Frage der Zollunion geſtellt wird, ſo 
iſt nicht nur Wirtſchaft und Politik, ſo iſt 
das Völkerrecht derartig auf den 
Kopf geſtellt, daß alle Grundlagen, 
auf denen wir heute ſtehen, über kurz oder 
lang eine Reviſionerfahren müſſen. 
Es war vielleicht Europas Glück, daß 
Hoover, um die Schuld von ſich abzu⸗ 
wälzen, den Fehler im Weltmechanismus 
in Europa fand. Er muß nun „B' fagen. 
Er hat urſprünglich wahrſcheinlich nicht 
weiter als bis zum YPoung⸗Plan gedacht. 
Er wird aber allmählich erkennen, daß zur 
Ankurbelung der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaft noch mehr gehört, als eine Re vi⸗ 
jion des Poung⸗Planes. Denn wenn 
Frankreich jetzt die Aufgabe der Zoll⸗ 
union und vielleicht noch ein Oft- 
locarno verlangen wird, ſo dürfte 
die deutſche Regierung wieder niemanden 
im unklaren darüber laſſen, daß ſie dieſe 


Bolniiches 


Warſchau, 13. Juli. 


Pian auch in Polen inſofern ihren Nieder- 
chlag gefunden, als man in 91125 Zeit auch in 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen die Mög⸗ 
lichteit einer engeren politiſchen und wirtſchaſt⸗ 
lichen Zujammenarbeit zwiſchen Polen 
und Sowjetrußland erwägt. Man ijt fiğ bei 
Ueberlegungen dieſer Art durchaus darüber im 
klaren, daß eine derartige Zuſammenarbeit für 
Polen doppelte Vorteile mit ſich bringen 
würde. Einmal würde ſie nicht gegen das 
Intereſſe Frankreichs verſtoßen — man 
behauptet vielfach jogar, daß von Frankreich aus 
ſeit einiger Zeit ein Druck auf Polen ausgeübt 
wird, um zu einer Verſtändigung mit Sowjet- 
rußland au gelangen — andererſeits würde dieje 


Bedingungen vor allem aus wirtſchaft⸗ Verſtändigung Polen auch ſelbſtändig gegenüber 
lichen Gründen nicht annehmen kann. Wek: und Mitteleuropa machen und es mürde 


Sie wird darauf hinweiſen, daß deutſcher⸗ auf die Tranjätihe Freund Ehen re; 


feits von vornherein die Gefahren der Be⸗ Alle anderen Vorteile einer ſolchen Zuſammen⸗ 
laſtung mit Anleihen, die aus dem Young: arbeit Polens mit Sowjetrußland ergeben fih 
Plan reſultieren mußten, erkannt wurden. aus den geographiſchen Bedingungen. 

Sie wird jekt betonen, daß die Nepiſion] In dieſem Zuſammenhang fand große Bead- 
des Yer ines allein ni cht ge⸗ vn. ein ee „Gazeta Polſka der Ende der 

4 jx J gangenen Woche erſchien und in dem zu der 
nügen tann, um dem deutſchen Wirt⸗ Verlängerung des Berliner Vertrages Stel- 
ſchaftskörper ſeine Widerſtands⸗ lung genommen wurde. 
fähigkeit wiederzugeben: daß Regio-| Der Leitartikel des offiziellen Regierungsorgans 
Miet ans mit tem Süboien cines ter , bee, e qaz 

it el ſind, die eutſche Ausfuhr zu heben, deu tithe Reviſionspolitik meien 
daß die Oſthilfe Summen verſchlingt, machen. Den Sowfetruſſen mil 
die nicht viel geringer ſind als die . or allen Dingen an einer 5 ide ili | 185 na 
rationszahlungen und daß die Gegenüber- ; T A E O E Deely Ae 
ſtellung der 4 Millionen Arbeitsloſen und Walter f ſchreidt, nak 5 — „ 

der einen Million Menſchen, die aus Sa bei biefer Stabilificrung der Weftgrenze bie 

Polen nach Deutſchland abge: Sea t 15 i ne el Bas bürſte or 
wandert find, ebenſo di i fts⸗[Hinderungsgrund für Sowj . 
lage Danz I 5 5 a en = no g in, feine re ie fe ine 
die 1 erde jt I 8 d n } 8 en bem E hleppt a 4 5 g 1 05 Fran ee 
unüberwin en i derſtan Ur DER Ta URN i $ 7. 
in Deutſchland ſtoßen wird. Es iſt möglich, B a abe n unde 1 
dab 15 Frage der Zollunion eine Löſung ; u 

über Regionalverträge mit den Südoſt⸗ 

ſtaaten findet, denn es liegt Deutſchland s M 

an der Oeffnung der Exportmärkte. Es N an TUN 
wird aber trotzdem bei den drei Punkten 
des deutſchen Reviſionsprogramms bleiben, 
von denen die Reviſion des VoungPlanes 
der erſte iſt. 

Aus dem Widerſtand Frank⸗ 
reichs läßt ſich entnehmen, daß es die 
Entwicklung der Politik, die der Hoover⸗ 
Plan eingeleitet hat, beſſer überſieht 
als Hooverſelbſt. Amerila und Eng: 
land ſcheinen auch die Kraft des franzö⸗ 
ſiſchen Widerſtandes, die gelenkige Macht 
ſeines Goldes unterſchätzt zu haben, die es 
mit ihrer Hilfe im Laufe dieſer Nachkriegs⸗ 
jahre angeſammelt hat. Um fo mehr wet- 
den ſie aber in der einmal begonnenen 
Taktit fortfahren, die über die Reviſion 
des Voung⸗Planes die A D r i ft u n g Drin- 
gen ſoll. Und wenn jetzt Frankreich die 
Macht ſeines Goldes immer mehr 
enthüllt, ſo kann dies die Angelſachſen 
nur in ihrer Anſicht beſtär ken, daß 
es jedenfalls nicht in ihrem Intereſſe iſt, 
durch weitere deutſche Zahlungen die Wo- 
ſition Frankreichs immer weiter zu 
ſtärken. 


Die bereits ſeit Wochen angekündigte große 
Abrüſtungskundgebung in der Alberthalle, bei der 
die Führer und drei politiſche Par⸗ 
teien zum erſten Mal gleichzeitig auf 
ein und derſelben Tribüne als Haupt⸗ 
ſprecher auftreten, hatte eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge angezogen. Die Halle, die etwa 8000 Per⸗ 
jonen faßt, war bis auf den letzten Platz beſetzt, 
und zwar von Mitgliedern aller geſell⸗ 
ſchaftlichen Schichten. Man ſah hervor⸗ 
ragende politiſche Perſönlichkeiten aus den ver⸗ 
8 Parteilagern. Von den Balkonen 

ngen die Fahnen aller Nationen herab, 
und rings um den Saal war ein großes Trans⸗ 
patent geſpannt mit der Inſchrift: „Nationale 
Kundgebung für den Erfolg der Weltabrüſtungs⸗ 
konferenz, unterſtützt von mehr als ſechzig Organiz 
ſationen“. Die Reden wurden durch Rundfunk 
auf alle engliſchen Sender verbreitet. ee 
im Sp hat ſich um rieſige Lautſprecher 
ebenfalls eine große Menſchenmenge verſammelt, 
die den Worten der Redner lauſchte. Vor Beginn 
der Verſammlung hatten zahlreiche Friedens⸗ 
organijationen Amzüge veranſtaltet. Drinnen 
im Saal gab es einige Störungsverſuche. Unter 
andern warf eine Frau Stinthomben. 
Aber die Auſſichtsbeamten konnten die Ruheſtörer 
entfernen, noch bevor die Reden begannen. 


Die Begrüßungsrede hielt der Feldmarſchall 
ir William Robertſon, der Oberkom⸗ 


* Poſener Tageblatt — 


Der dramatiſ 


zählt, während Schmeling ſich in Angriffsbereitſchaft hält. 


` ; 5 Wie Schmeling zum zweiten Male Weltmeiſter wur de 
Die erſten Original⸗Photos von dem ſenſationellen Boxkampf in Cleveland 

> Á 25 2 e Abſchluß des 15⸗Runden⸗ Kampfes 

Links: Schmeling hat Stribling mit einem kurzen Rechten gegen das Kinn zu Boden geſchickt; Stribling liegt bewußtlos in der Ecke, der Ringrichter 

Rechts: der Ringrichter hebt Schmelings Arm hoch und erklärt ihn zum Sieger durch 


techniſchen k. o. 


Werben um Sowjetrußland 


Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Sowietrußlandhinſichtlich Beßarabie ns 


Die Bemühungen Frankreichs um eine gewiſſe Vorbehalte machen könne. 
Verſtändigung mit Sowjetrußland Man iſt in gutorientierten Kreiſen der Anſicht, daß 


dies einen Verſuchs ballon darſtelle, und 
glaubt, daß Polen möglicherweiſe die ru mä- 
niſche Verbindung gegen eine engere 


Verſtändigung mit Sowjetrußland aufgeben 
würde. 


Auch die „Gazeta Warſzawſka“ beſchäftigt. ſich 
heute in einem Leitartikel mit dem polniſch-ruſſiſchen 
Problem und bleibt dabei ihren Grundſätzen der 
Dmowſkiſchen Politik treu. Das 
führende Blatt der Nationaldemokraten tritt fe hr 
energiſch für eine enge polniſch⸗ 
ruſſiſche Zuſammenarbeit ein. Es 
weiſt darauf hin, daß die Rückkehr Rußlands in 
wirtſchaftlicher und volitiſcher Be⸗ 
ziehung auf internationales Gebiet für Polen 
durchaus nicht gleichgültig ſein könne, 
und zwar ihon allein aus dem Grunde, weil auf 
Tauſende von Kilometern, Polen 
der unmittelbare Nachbar von Sow⸗ 
jetrußland ſei. Es ſei durchaus falſch, 
wenn man deshalb eine Zuſammenarbeit 
ablehnen wollte, weil in ſeinen Grenzen das 
kommuniſtiſche Syſtem herrſche. Man 
müſſe vielmehr trotzdem eine Zuſammen— 
arbeit anſtreben. Wenn es heute für Sowjetruß⸗ 
land beſtimmte politiſche Notwendigkeiten gäbe, ſo 
wäre eine von dieſen Notwendigkeiten, eine fried⸗ 
liche Politik gegenüber Polen. Die 
ſtändige Notwendigkeit für Sowjetrußland, mit 
der Front nach Aſien zu ſtehen, zwinge es dazu, 
auf die Einheit ſeiner Gebietsteile zu achten, 
und damit auch auf die Weſtgrenzen. Das alles 
ſchaffe die Grundlage für Polen eine 


aktive Politik gegenüber ſeinen öſtlichen 
Nachbarn zu betreiben. Das Tempo der 
Ereigniſſe ſei ſehr ſchnell. Schneller als 


mancher in Polen vermute, könnte Polen vor 
zwei Tatſachen geſtellt werden: der ausdrücklichen 
Forderung Deutſchlands auf Vereinigung 
mit allen ehemaligen Gebieten, die es als zu ſich 
gehörig betrachtet, und der Rückkehr Rufe 
lands in das internationale Leben. 
Das weiſe darauf hin, daß Polen Initiative zeigen 
und Tatſachen ſchaffen müſſe, durch die es zu 
ſchnellen und endgültigen Entſchlüſſen 
in ſeiner Außenpolitik befähigt werde. 


für Abrüftung 


Alle Parteien in einer Front 


mandierende der britiſchen Rheinarmee von 1919 
bis 1920. 

Er erinnerte an die Verpflichtuſg des 
Verſailler Vertrags, worin ſich die beteiligten 
Mächte verpflichteten, der Abrüſtung Deutſchlands 
die eigne Abrüſtung folgen zu laſſen. Dieſe Ab⸗ 
rüſtung ſei aber nicht ausgeführt worden. Man 
könne nicht erwarten, daß Deutſchland diefe er» 
niedrigende Stellung für immer dulde. 
Er ſprach die Hoffnung aus, daß man auf der 
Abrüſtungskonferenz im nächſten Februar zu 
einer wirklichen Herabſetzung der Rüſtungen 
komme. * d 

Der Erſte Miniſter Macdonald, der ihm 
folgte, ſprach mit einer ganz ungewöhn⸗ 
lihen Leidenſchaft. ] 

Auch er erinnerte an die Verpflichtung 
auf Grund des Artikels 7 der Völkerbundſatzung 
und der Präambel zu Teil 5 des Verſailler Ver⸗ 
trags und an den Vertrag von Locarno. Jeder 
Vertreter, der im nächſten Februar nach Genf 
gehe, ſolle ſich dieſe Verpflichtung vor Augen 
halten. Die Abrüſt ung Deutſchlands fei 
ausdrücklich nur als erſter Schritt auf dem 
Weg zur Hergbſetzung und Begrenzung der Rii- 
ſtungen der Verbandsmächte und als eine der 
wichtigſten Gegenmaßnahmen gegen den Krieg 
bezeichnet worden. Auf die Erfüllung die⸗ 
ſer Verpflichtung hinzuwirken, ſei eine der 
vornehmſten Pflichten des Völkerbundes. Es 


merde zwar allgemein von Frieden geredet, aber 
praktiſch wenig getan. 

Macdonald verſprach, daß die britiſche Regies 
rung in der Sache des Friedens auf der Genfer 
Konferenz die Führung übernehmen werde. 

Der Führer der Konſervativen, Bald⸗ 
win, erklärte fein volles Einverſtänd⸗ 
nis mit den Ausführung Macdonalds. 

Man ſei durch Verträge und ähnliches zu inter⸗ 
nationaler Abrüſtung verpflichtet. Die Hoff⸗ 
nung in Europa, meinte er, liege beim Völker⸗ 
bun d. Nur durch die perſönliche er — 
der Staatsmänner könne man Erfolge erzielen. 
Der Völkerbund leide an der Abweſenheit von 
zwei großen Nationen, Rußland und Ame⸗ 
rika. Es fei erfreulich, daß dieje beiden Völker 
an der Abrüſtungskonferenz teilnähmen. Baldwin 
richtete dann einen Appell an die Vereinig⸗ 
ten Staaten, doch dem Völkerbund bei z u⸗ 
treten. Jedes internationale Problem in 
Europa feit dem Vertrag pon Verſailles fei in- 
folge der Nichtbeteiligung Amerikas am Völker⸗ 
bund unvergleichlich ſchwieriger für Europa 
geworden. Zum Schluß ſagte Baldwin, der Kampf 
für den Frieden ſei ein geiſtiger Kampf. 

Der Führer der Liberalen, Lloyd George, 
drückte ſeine Zuſtimmung mit den Ausfüh⸗ 
rungen der Vorredner aus. 

Abrüſtung, meinte er, fei einer der Fragen, bet 
der jeder grundſätzlich zuſtimme und in der Praxis 
andrer Meinung ſei. Er erinnerte daran, 
daß Lord Cecil und er ſeinerzeit auf der Frie⸗ 
denskonferenz gemeinſam die Verpflichtung 
des Verſailler Vertrags ausgear⸗ 
beitet hatten, die Rüſtungen bis zu dem ge⸗ 
ringſten mit der Sicherheit zu vereinbarendem 
Maße herabzuſetzen. Jede der dreißig Na⸗ 
tionen habe fih damals beeilt, dieje Verpflich⸗ 
tung zu unterzeichnen. Aber außer Eng⸗ 
land habe ſo gut wie kein andres Land 
eine wirkliche Herabſetzung ſeiner 
Streitkräfte vorgenommen. Sie hätten 
von Deutſchland die Erfüllung der Abrüſtung 
erzwungen. Aber fie hätten ihr cignes 
Verſprechen gebrochen ; 

Abſchließend ſprach Lord Cecil, der auf die 
gewaltige Verantwortung bei den Abrüſtungsver⸗ 
handlungen hinwies. Die wierigkeit ſei groß. 
aber wenn die Engländer entſchloſſen ſeien, könn⸗ 
ten ſie ſie überwinden. Cecil brachte dann fol⸗ 


gende 
Enkſchließung 


ein, die einſtimmig angenommen wurde: 

„Die Verſammlung begrüßt herzlich die kom⸗ 
mende Abrüſtungskonferenz und bittet die 
Regierung, alles in ihrer Macht 
Stehende zu tun, um eine wirkliche Hers 
abſetzung bei den Heeren, Flotten und Luftſtreit⸗ 
kräften herbeizuführen.“ 

Die Reden machten auf die Menge mit Recht 
einen tiefen Eindruck. Infolge der politi⸗ 
ſchen Spannung hielt man ſich von einer 
Nennung Frankreichs fern. Aber zahi- 
reiche nicht mißzuverſtehende Anſpielungen ließen 


erkennen, daß man in Frankreich den ei gent ⸗ 
lichen Störenfried der Abrüſtung 
ſieht. 


— — 


Amerikaniſche Bankiers 


wollen helfen 


Waſhington, 13. Juli. (Reuter⸗R.) Steliner- 
tretender Staatsſekretär Caſtle hat eine Erklä⸗ 
rung dahingehend abgegeben, daß die amexika⸗ 
niſchen Bankiers bereit feien, an einer Hilfs: 
altion für Deutſchland teilzunehmen, daß fie 
aber die Sinne in dieſer Angelegenheit der 
europäiſchen Zentralbanken überließen, deren Ver: 
treter morgen in Baſel zu dieſem gwed zuſammen⸗ 
kämen. Caſtle fügte hinzu, die Leiter der wid: 
tigſten europäiſchen Zentralbanken einſchließlick 
der Banken von England und von Frankreick 
träfen morgen in Baſel zuſammen und würden 
zweifellos mit der B. J. Z. die deutſche Bankkriſe 
erwägen. Es liegt auf der Hand. daß jeder 
Plan für eine banktechniſche Löſung 
von dieſen Banken ausgehen müſſe, und er 
ſetze voraus, daß die amerikaniſchen Bankiers be⸗ 
reit ſeien, die Unterſtützung dieſes wirkſamen 
Planes, der in Baſel ausgearbeitet werde, zu 
erwägen. 

Der ſtellvertretende Staatsſekretär, der vor 
Präſident Hoover und ſeiner Umgebung von 
Rapidan nach Waſhington zurückegkehrt war, begab 
ſich ſofort nach ſeinem Eintreffen ins Staats⸗ 


Poſener 


Uma 


Sommerlag am Kelſcher See 


Es ift jo heiß und windſtill, daß der rieſige 
See ſich glatt und blank unter der Sommerſonne 
dehnt. Das Schilf ſchneidet ſtarr und ſcharf in 
die flimmernde Luft. Die Libellen ſchwirren mit 
ihrem taumelnden, ſauſenden Flug, der ſeltſam 
gläſern in der Hitze klingt, über das Waſſer. — 
Am Vormittag kommt ein böiger Wind auf. Er 
klappert plötzlich in den Pappelblättern, und der 
hohe Baum bekommt ein lebendiges Geſicht im 
Zitterſpiel feiner ſilbern⸗grünen Blätter. Der 
See kräuſelt ſich unter einem Stoß des Windes. 
Das Schilf reibt ſchwirrend die Halme. Viele 
Geräuſche ſind ganz überraſchend da. : 

Sit der Windſtoß vorüber, iſt das Schweigen 
wieder ſo tief, daß man den Atem anhalten 
möchte. Der Himmel hat ſeine tiefe Bläue ver» 
loren. Silbern⸗dünne Wolkenſchichten machen ihn 
ſeidig⸗weich. Dem Horizont nahe, hat er ein zartes 
Blau bewahrt. Er ſteht über dem Hügelrand 
der das gelbende Korn trägt, und bildet mit dem 
8 re der Wieſe am Fuße des Hügels 
eine leuchten ie des 
3 e, aber janfte Harmonie des 

Nicht weit vom Ufer des großen Sees liegt ein 
alter Torfſtich. Jetzt iſt er ein kleiner Teich ge⸗ 
worden. Auf dem moorig ſchwarzen Waſſer 
ſchwimmen die weißen Blüten der Seeroſen. Am 
Ufer neigt ſich die lila Blüte des Knabenkrauts 
über den dunklen Spiegel. In die Hitze des auf⸗ 
ſteigenden Sommertages miſcht ſich der herbe 
Duft der wilden Krauſeminze, in deren Büſcheln 
am Rande die Fröſche es ſich wohl ſein laſſen. 
Geht man den kleinen Pfad am Torfloch entlang, 
fo jagt fie der Menſchenſchatten ins Waſſer. Es 
ift ein unabläſſiges platſchendes Geräuſch. Faul 
bleiben die grünen Burſchen eine Weile an der 
Oberfläche des Waſſers hängen; will man ihnen 
nahekommen, verſchwinden ſie eiligſt in der Tiefe. 

Den Hügel hinauf führt ein graſiger Fahrweg. 
Von oben herab ſieht man den See in ſeiner 
ganzen Ausdehnung, die Felder, die ihn hügelig 
umgeben, und ganz hinten die kleine Dorfkirche, 
die ihren ſpitzen, ſchlanken Turm ſo luſtig in den 
Himmel ſchießen läßt. Ueber allem ruht die heiße 
Laſt des ſommerlichen Tages, voll vom Ahnen 
kommender Reife. ub. 


Ernteakkordſatz 


Die mit der Gegenpartei bisher gepflogenen 
Verhandlungen in Sachen des Akkordſatzes für die 
diesjährige Getreideernte verliefen ergebnislos. 
Die Angelegenheit kommt daher erſt durch das 
Außerordentliche Schiedsgericht zur Entſcheidung. 
Dieſes ijt früheſtens Ende des Monats zu erwar⸗ 
ten. Es wird den Mitgliedern daher empfohlen, 
das Getreide in Tagelohn mähen zu laſſen oder 
auch das Prämienſyſtem anzuwenden. Dieſes ijt 
laut § 8 des Tariftontraktes zuläffig. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft in Großpolen. 


Kleine Poſener Chronik 


em Der ins Waſſer gefallene Preſſephotograph 
Der Preſſephotograph des „Kurjer Poznanſki“, 
Bilazewſti, wollte photographiſche Aufnahmen der 
Ruderregatta vom Boot aus machen. Dabei wurde 
das Boot von der Strömung umgeworfen, wobei 
Bilazewſki nebſt feinen Apparat ins Waſſer fiel. 
Er verſuchte nun ſeinen Apparat zu retten, was 
ihm aber nicht gelang, da er ſelbſt in Lebensgefahr 
geriet. Schwimmkundige zogen B. aus dem Waſſer. 
Nach einhalbſtündiger Arbeit iſt es dann auch ge⸗ 
lungen, den Apparat, welcher 3 Meter unter dem 
Waſſerſpiegel lag, herauszuholen. 

em, Überfahren. Der 4jährige Henryk Mifiat, 
Grobla 19 (Grabenſtr.) wurde von einem unbe- 
lannten Motorradfahrer überfahren, welcher, ohne 
ſich um den Kleinen zu kümmern, das Weite ſuchte. 
Der Kleine erlitt außer einer 6 om langen Kopf⸗ 
wunde ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. 
Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft verband 
den Kleinen und brachte ihn in das Elternhaus. 

em. Vorſicht vor Taſchendieben. Auf dem 
Platze der ſogenannten Vogelwieſe an der Eich⸗ 
waldſtr. wurden ein Marjan Wojfciechowfki, ul. Polna 
(Feldſtr. 3) beim Taſchendiebſtahl erwiſcht. Dem 
Beſtohlenen, Wladislaus Szwed, ul. Strzelecka 4 
(Schützenſtr.) wurde die von Wojciechowſki ge- 
ſtohlene Uhr nebſt Kette zurückerſtattet. 
‚em Feſtgenommene Räuber. Der hieſigen Po- 
lizei iſt es gelungen, die beiden Banditen, die den 
Raubüberfall auf Herrn Joſef Joppe in Solatſch 
auf dem Gewiſſen haben, zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. 

em Einbruch. In die Wohnung des Wladislaus 
Tilgner, Waly Jana III. 12 wurde ein Einbruch 
verübt, wo bei den Dieben Goldſachen und Garde⸗ 
ge im Werte von 8000, — zt in die Hände 
melen. 

em Verſuchter Einbruch. In das Geſchäft von 
Okopinſki, ul. Zamkowa (Schloßſtr.) wurde ein 
Einbruchsdiebſtahlverſuch verſucht. Die Täter, 
welcher bei der Arbeit geſtört wurden, hatten be⸗ 
reits eine größere Offnung in der Mauer ausge⸗ 
brochen. 

Zwangsverſteigerungen 

em Dienstag, 14. d. Mts. nachm. 43 Uhr, in 
Kolacie bei Pudewitz, eine Lokomobile. Mittwoch, 
15. d. Mtg. nachm. %1 Uhr in der Staatsdomäne 
Jankowo Miyn bei Biſkupitz ein Elewator und 
eine Dreſchmaſchine in ſehr gutem Zuſtande. Ver⸗ 
ſammlung der Käufer beim Gemeindevorſtand. 
— Die auf Mittwoch, 15. d. Mts. anberaumte 
Zwangsverſteigerung in der Handelsbörſe, ul. 
Stanna (Teichftr.) findet bereits Dienstag, den 
14, d. Mts. vorm. 10 Uhr ul. Grochowe Lati 4 
(Südſtr. 4) ſtatt. 


Auna 


0 


— Stadi und Sand 


das Jeſt der deulſchen Sänger 


Das 5. Bundesſingen zum erſten Male in Poſen — die zahl- 
reiche Beteiligung — die Kundgebung für die Juſammen⸗ 
gehörigleit mit dem deutſchlum in der ganzen Melt 


rst. Poſen, 13. Juli. 

Zum erſten Male ſeit Ende des Krieges ſah 
Poſen eine ſo ſtattliche Zahl von deutſchen 
Sängern in 1 Mauern. Der Verein Deutſcher 
Sänger in Poſen war monatelang vorher eifrig 
tätig geweſen, um eine Organiſation aufzuſtellen, 
die jeden Gaſt, der hierher zum Beſuch kam, alle 
Bequemlichkeit verſchaffen mußte. a waren 
Quartiere zu beſorgen, und ſchließlich ſollte man 
den Teilnehmern doch auch Gelegenheit geben ſich 
auszuſprechen, ſich kennen zu lernen, jih. Poſen 
und jeine Sehenswürdigkeiten anzujehen. Es kann 
wohl geſagt werden, daß die vorbildliche Arbeit, 
die im Verein geleiſtet worden ijt, ſich reſtlos und 
vollkommen reibungslos abwickelte. Es iſt nicht 
der Ort, um alle die Namen hier zu nennen, die 
mit Liebe und Hingabe gearbeitet haben; aber 
zwei Namen ſollen genannt werden, weil ſie die 
ganze Arbeit mit ihrer vollen Opferbereitſchaft 
ausgeführt haben: es iſt der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr Knechtel, und der bei allen dieſen 
Gelegenheiten ſeit Jahren ſo eifrig und opfer⸗ 
bereit mitarbeitende Herr Illgen Ueber Herrn 
Kroll, der die geſangliche Leitung hat, wird an 
anderer Stelle noch zu reden ſein. ü 

Schon am Sonnabend nachmittag war großer 
Betrieb. Denn es kamen die Gäſte an, die be- 
grüßt, in ihre Quartiere verwieſen werden muß⸗ 
ten und denen man genau Auskunft zu erteilen 
hatte um eine reibungsloſe Unterbringung zu 
gewährleiſten. Im „Briſtol“ wurden die Gäſte 
in Empfang genommen. Das ging ſo bis in die 
Abendſtunden hinein Es waren ja ſchon am 
Sonnabend nahezu 20 Vereine mit bfaſt 300 
Mitgliedern eingetroffen. . 

Um 8 Uhr abends füllte ſich bereits der große 
Saal im Zoologiſchen Garten. In langen Reijen 
ſtanden die Feſttafeln für die Gäſte, vor der 
Bühne war die Ehrentafel aufgeſtellt. Lorbeer: 
bäume jäumten den Bühneneingang und die Auf⸗ 
gänge, an den Seiten ſtanden die Fahnen der 
Sängervereeine und des Bundes. Der Saal füllte 
ſich immer mehr, und kurz vor Beginn des Feſt⸗ 
aktes war kaum noch ein Platz zu haben. An der 
Ehrentafel nahmen die Ehrengäſte und die Mit⸗ 
glieder des Ehrenausſchuſſes Platz. Es waren er⸗ 
ſchienen: Herr Generalkonſul Dr. Lüttgens 
mit Frau Gemahlin, Herr Konſul Dr. Stau- 
dacher, der Führer der deutſchen Volksgenoſſen 
in Polen, Herr Landrat a. D. Naumann. Die 


evangeliſche i ͤKrche war vertreten durch die Herren 
Konſiſtorialrat Hein, Liz. D. K ammel, Paſtor 
Brummack und Schwerdtfeger. Von 


katholiſcher Seite waren anweſend Herr Domherr 


zum Dr. Steuer und Herr P. Venantius 


empf. Alle Vereine und Verbände hatten 
offzielle Vertreter entſandt. 

Um 8.30 begann die offizielle Feier mit einem 
Marſch und einigen Orcheſtervorträgen unter 
Leitung von Herrn Konzertmeiſter Ehren: 
berg, Pöſen. Flott und friſch wurden die Wei⸗ 
en geſpielt, und die Beſucher largten auch mit 
em Berfall nicht. Dann ſang der Verein Deut⸗ 
ſcher Sänger unter Leitung von Liedermeiſter 
Kroll den Feſtgeſang von Tſchirſch. Es war ein 
feierlicher Auftakt zu der Begrüßungsanſprache 
des Herrn Knechtel, der in knappen Worten die 
erſchienenen Gäſte und Ehrengäſte begrüßte. Er 
geb der Freude Ausdruck, die heute den Verein 

eutſcher Sänger beſeele, da er ſo viele Sanges⸗ 
brüder und Sangesſchweſtern zu Gäſten habe. Es 
fei ein froher Anblick in dieſem Kreiſe die Ehren- 
gäſte zu grüßen, die ſich mit frohem Herzen 
an dieſem Feſte der deutſchen Sänger teilnehmen. 
In der weiteren Anſprache kam Herr Knechtel auf 
die Bedeutung des deutſchen Liedes zu ſprechen, 
das den Deutſchen in der Welt zuſammenführe, 
ihn mit allen Kreiſen eng verbinde und ihn durch 
das ganze Leben geleite. Der Bund der Sänger 
werde die alte Geſchichte des deutſchen Liedes und 
der deutſchen Sangesfreude pflegen und weiter 
entwickeln. Nicht in Form der Liederkränzchen, 
die im 1 ſchreiten, ſondern im 
Geiſte des Fort m und der kulturellen Ent- 
wicklung. In dieſem Sinne vorwärts zu ſtreben, 
das ſei die höchſte Aufgabe. Möge der Weg zum 
Ziel auch noch jo ſchwer und dornenvoll jein! Nie: 
mals habe der Sangesbruder verzagt, immer ſei 
er neu gewachſen und neu der Zukunft entgegen⸗ 
gegangen. So möge es auch in Zukunft bleiben; 

Nach der Begrüßungsanſprache ergriff der all⸗ 
ſeitig verehrte Führer der Deutſchen in Polen, 
Herr Landrat a. D. Eugen Naumann das Wort 
zu einer nahen Ve die unter tiefitem Schweigen 
von der großen Verſammlung angehört wurde. 
Herr Landrat Naumann führte etwa folgendes 
aus: 

„Liebe Volksgenoſſen! Es iſt mir eine Freude, 
eute im Namen des Ehrenausſchuſſes Ihnen herz 
iche Grüße zuzurufen. Dieſe Grüße ſind nicht nur 
etwas, was formell bei allen ähnlichen Feſtlichkei 
ten gejagt zu werden pflegt, ſie kommen aus einem 

bewegten und freudigen Herzen. Man kann von 
vielen Vereinen ſprechen, ihre Ziele grüßen aber 
wohl felten kann von einer jo innigen Gemein- 
ſamkeit die Rede ſein, wie gerade von der Be⸗ 
wegung, die das deutſche 
Gerade der deut; 
des Gemeinſchaftsgeiſtes nicht hoch Be 
nug anzuſprechende Verdienſte um die Volks 
tumsentwicklung. Immer hat in den Zei⸗ 
ten der Not das Lied die Entwicklung der Ge⸗ 
ſchichte feſtgehalten. Immer war die Entwick⸗ 
lung des Liedes auch ein Bild der lebendigen Ge- 
ſchichte des deutſchen Volkes. Es begleitete das 
Leben durch Unglück und Not, durch den Sieg und 
Freude, in jeder Lage. Immer war das Lied 
wie eine leuchtende Flamme, es war die Lohe 
auf dem Wege des deutſchen Schickſals. 


che Lied, den Geſang pflegt. 
ännergeſang hat als Träger 


Wenn die deutſche Not am tieſſten und beweg⸗ 
teſten war, da kam urplötzlich aus der Tiefe der 
gottbegnadete Dichter, der in Worte die Nöte und 
Empfindungen faßte, die allen gemeinſam waren, 
es kam wiederum aus der Tiefe der gottbegna⸗ 
dete Sänger, der dieſe Worte durch dieſe ſeltſame 
Kraft des Gefühls in Muſik ſetzte und ſo er⸗ 
gänzte, um dem gewaltigen Geſchehen den Aus⸗ 
druck der Zeit zu geben. Da war das Kleinod 
das deutſche Lied, geſchaffen. Aber es wäre ja 
ein verborgenes Kleinod geweſen, wenn nicht 
nun die Geſangsvereine geweſen wären, die das 
Kleinod zum Leben weckten, die es hinaus⸗ 
trugen in die weite Maſſe des Volkes, ſo daß 
es geſungen ward auch von jenen, die ſonſt 
nichts von dem großen geheimnisvollen Geſcheh⸗ 
nis erfahren hätten, das ſie unbewußt bewegte 
und dem ſie nur nicht Ausdruck geben konnten. 

Es iſt eine deutſche Wanderſchaft dieſer Weg 
durch Not zu neuem Hoffnungsglück. Immer in 
den Zeiten der tiefſten Not, der tiefſten Enttäu⸗ 
ſchung, immer dann, wenn die Sehnſucht nach Ein⸗ 


heit immer größer wurde, da waren es ja die 3 


Sängerbünde, die am tiefiten dieſe Einheit er- 
füllt und geſtaltet hatten. Es iſt ſicher kein Zu⸗ 
fall, es ift ſicher ein tiefes Symbol, daß das nächſte 
große Sängerbundesfeſt in der alten Stadt, in 
der der Gedanke der deutſchen Einigung 
ſo heiß umkämpft worden iſt, daß in der Stadt 
Goethes, in der freien Reichsſtadt Frankfurt 
am Main, im nächſten Jahre das große Bun⸗ 
desfeſt der deutſchen Sänger aus der ganzen Welt 
ſtattfindet. Und hier in den Sängerbünden, da 
iſt ja der Gedanke, daß das beute Volk, wo 
immer es auch ſei, welche Stellung es auch ein⸗ 
nehme, ein einziger zujammengehö- 
render Lebenswille iſt, gebildet. Dieſe 
Sehnſucht über allen Parteien und ſozialen 
Unterſchied, das Gemeinſame zu empfinden, 
das ijt ja bei dem Sängerbund bereits jo leben⸗ 
dige Tat geworden. Und aus dieſem Bewußtſein 
heraus, haben die Führer der Deutſchen 
ih an den Sängerbund gewandt, und fie 
aben gefragt, Düren wir mit Euch in Frank⸗ 
121 gemeinſam den großen deutſchen 
Voltstag feiern? j 

Und wie könnte es anders fein! Wie aus 
einem Munde kam die Antwort: Ja! 
Und darum wird in Frankfurt am Main, im 
großen Feſtraum, wenn auf den Tribünen ſich die 
Hunderte von Fahnen jenten werden vor dem. 
Gedanken der Einheit und der Zuſammengehörig⸗ 
keit, da wird wieder der Gedanke ſtark in das 
Licht des Tages treten, daß unſer Ziel die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit ijt. Es wird die Kund- 
gebung für die Einheit des deutſchen Volkes 
ſein, wir werden daran teilnehmen und aus die⸗ 
ſem Gedanken uns neue Lebenskraft holen. 

Und in dieſem Geiſte grüße ich heute das 
Bundesfeſt. Möge es ein kleines Präludium zu 
dem großen Tage im nächſten Jahre ſein, aber 
möge es zeigen, daß in der kleinen Gemeinſchaft 
das große Jer waltet! Und möge dieſer Geiſt 
Sie in allem ihren Tun beſeelen, damit das 
Lied ertönt, immer dann, wenn das deutſche Herz 
es zu ſingen gebietet!“ 

Stürmiſcher Beifall folgte den hinreißenden 
Worten des Führers. Der Chor ſtimmte das 
„Hoch⸗Lied“ an. Ä 


Es ergriff das Wort der Bundesvorſitzende 
Kretſchmer⸗ Bromberg, der den Dank der 
Gäſte ausſprach. Hierauf erfolgte die Bekannt⸗ 
gabe derjenigen Bundesmitglieder, die mehr als 
25 Jahre aktive Sänger find und die das ſilberne 
Ehrenzeichen erhalten haben. Drei 3 
erhielten in dieſem Jahre das goldene Ehren⸗ 
zeichen für 50jährige aktive Sängertätigkeit. Den 
Ausgezeichneten zu Ehren, die lebendiger Beifall 
umbrauſte, wurde vom Chor ein Gruß geſungen. 

Und nun begann, gegen 10.25, die Reihe der 
Geſangsvorträge der verſchiedenen Vereine. — 
nächſt ſang der Verein Deutſcher Sänger, Poſen, 
unter Leitung von W. Kroll. s folgten: 
Liedertafel“, Beanie „tg. Pannicke; „Lie⸗ 
dertafel“, Graudenz, Lig. etſchko; M. 
Schwerſenz, Ltg. Fräulein Liefke; M. G. V. 
„Gutenberg“, Bromberg, Ltg. Spang; „Lieder⸗ 
tafel“, Kolmar, Ltg. Fräulein Lol l, „Concor⸗ 
dia“, Wollſtein, Ltg. Zeidler. (Hier iſt als 
beſonders gut und aus dem ganzen Rahmen her⸗ 
vortretend das Lied „Bäuerin, komm nach Hauſe 
raſch“ von den Teilnehmern begrüßt worden. Es 
war ein Muſterlied für die geſunde urwüchſige 
Komik des Landmannes.) „Concordia“, Tarno⸗ 
wo, Sto engler; Gemiſchter Chor, Poſen, Ltg. 
5 ‚te s; emiſchter Chor, Gowarzewo, Ltg. N a d- 
tigal. 

Aus allen den zum Vortrag gelangenden Lie⸗ 
dern ging hervor, mit welcher Liebe zur Sache 
die Vereine geprobt haben, um etwas Abgerun⸗ 
detes, klar c an Geſang hervor⸗ 
zubringen. Und es war allſeitig feſtzuſtellen, daß 
die Vereine von guten Liedermeiſtern geleitet 
werden, daß die Sänger neben der Liebe zur 
Sache auch ein ſtarkes und wirkungsvol⸗ 
les Können mitgebracht haben. Ueber die 
muſikaliſche Geſamtarbeit wird noch 
morgen von fachkundiger Seite geſprochen werden, 
darum ſoll hier kein Urteil vorweggenommen ſein. 

An den Begrüßungsabend, der nach 12 Uhr be⸗ 
endet war, ſchloß ſich noch ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. 5 

Am geſtrigen Sonntag war zunächſt früh Ge⸗ 
legenheit zum evangeliſchen und katholiſchen Got⸗ 
tesdienſt. Gegen 11 Uhr begannen dann die Chor⸗ 
proben für die Bundeschöre. Nachmittags um drei 
Ihr fand das Bundeslonzert im Garten der Gra- 
benloge ſtatt, über das noch ganz ausführlich 
geſprochen werden ſoll. 
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Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, ge 
ſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stim 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Ap. u. Drog. erh. 


Der Abend ſchloß mit einem Ball in harmo⸗ 
niſcher Weiſe. Am heutigen Montag finden noch 
Beſichtigungen und Ausflüge ſtatt, bis dann am 
Abend ein Schlußſchoppen bei Sieben die Feſttage 
beſchließt. 

Es darf ſchon jetzt geſagt werden, daß es ſich 
um eine der Verxranſtaltungen handelt, auf die 
die Deutſchen der Stadt Poſen beſonders 
ſtolz fein können. Der Beifall der Teilnehmer 
und die begeiſterte Mitwirkung wird den Ver: 
anſtaltern und den fleißigen Organiſatoren der 
beſte Lohn für die opferbereite Mühe gewejar 
ſein. 


d. Die hieſige Genoſſenſchaft Rol- 
nik wird wegen ſchlechten Geſchäftsganges liqui- 
diert. Eine außerordentliche Sitzung zur näheren 
Ausſprache iſt auf den 19. Juli, nachm. 14.30 Uhr 
feſtgeſetzt worden. 


Natel 


d. Die Verſteigerung der Grund: 
itü če von Mar Falkowſki, Koſowo, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Schmiede und Stall, wird am 
17. Auguſt, vorm. 9 Uhr, im hieſigen Burggericht, 
immer 5, erfolgen. Der Verſteigerungsvermerk 
iſt im Grundbuch am 9. Mai eingetragen worden. 
Desgleichen wird das im Grundbuch von Mierocin 
eingetragene Grundſtück des Ehepaars W. Matej⸗ 
caat in Größe von 16,69 Hektar, beſtehend aus 

ohnhaus, Viehſtall und Scheune, am 31. Auguſt. 
vorm. 9 Uhr, im hieſigen Burggericht, Zimmer 5, 
zwangsweiſe verſteigert. 

d. Eine außerordentliche General- 
verſammlung der Zuckerfabrik Nakel 
findet auf Grund eines Antrages einiger Geſell⸗ 
ſchafter am 30. Juli nachm. 3½ Uhr in Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. < 

d. Obſrallee⸗ Verpachtung. Die Apfel⸗ 
baum⸗Allee in der Gemeinde Wiele wird am 
16. Juli, nachm. 2 Uhr im Schulzenamt meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Die Pachtbedingungen werden 
vorher bekanntgegeben. 


gnin 
a Sch 
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adenfeuer. Vor einigen Tagen ent- 
dem Beſitzer J. Schaffran ein Schaden⸗ 

uer in Nowejwii, dem ein Stall und eine 
Scheune zum Opfer fielen. Mitverbrannt ſind 
verſchiedene Maſchinen und Geräte. Bisher iſt 
es der Polizei nicht gelungen, die Brandurſache 
feſtzuſtellen. 

l. Einbruchsdiebſtahl. In 
genen Nacht drangen Einbrecher in die Wohnung 
des Landwirts Eckendorf in Gorzejowice ein, wo 
fie eine Menge Wäſche jowie mehrere Garderoben⸗ 
ſtücke und ein Herrenfahrrad mitgehen ließen. 
Bisher konnten die frechen iDebe nicht ermittelt 
werden. 

1. Ertrunken. Beim Baden in der Warthe 
ertrank infolge Herzſchlags vor einigen Tagen der 
Schloſſer Paul Zukrowſki im Alter von 21 Jah- 
ren. Sein Tod iſt um ſo bedauerlicher, als der 
Ertrunkene der einzige Sohn war. 


kam bei 


In der vergan⸗ 


Rogaſen 
Kaiſersaue wurde diesmal in Buſchfelde gefeiert. 
Auf dem ſchön hergerichteten Feſtplatz verſammel⸗ 
zuſammengeſchmolzenen Gemeinde, um über da⸗ 
Wirken des Evangeliums unter den Heiden etwas 
u 
Eawetbifeger aus Poſen erzählten aus der 
Heidenmiſſion. Ein erhebender Augenblick war es, 
theiniſchen Miſſionars Schumann, eines Kin⸗ 
des der Gemeinde Buſchfelde, vorlas. Nicht nur 
für die äußere Miſſion zeugte die Sammlung von 
286 Zloty, worunter ſogar ein Hundertzlotyſchein 
Rogaſen haben das Feſt verſchönt. pz. 
Bunitz 

k. Epilog zur Namenstagsfeie 

all Pilfupſkis. Wie 2 jeiner: 

ildungsſchule am Namenstage des Marſchalls 
Hanke ti zwiſchen dem Schulleiter und den Schü⸗ 
e .. 
Schulleiter Herr Romanowſki auf die Schü⸗ 
ler mit einem Stock einhieb. Die Schüler, die 
wollten, haben bei der Flucht aus dem Klaſſen⸗ 
zimmer die Tür derſelben mitſamt dem Tir- 
ſoll darin gelegen haben, daß ſich die Schüler ge⸗ 
weigert hatten, an einer Feier zu Ehren des 
verprügelten Jungen hat nun gegen den Schul ⸗ 
leiter Klage wegen Körpexverletzung eingerecht. 
Angelegenheit vor dem hieſigen Kreisgericht ſtatt. 
bei welcher der Schulleiter zu einer geringen Geld⸗ 
urteilt wurde. Er hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 

X Aus dem Gerichtsſaal. Das Landgericht zu 
Wollſtein verurteilte geſtern einen Jozef Zabiliti 
Zabilſti zu 1 Monat Gefängnis. Die Verurteil⸗ 
ten hatten am 1. Februar 1930 aus Rache dafür, 
niſlaw Biniaſzewſki in Tuchorza im Januar 1930 
entlaſſen worden waren, den Beſitzer und deſſen 
war, mit einem Hammer und einem Totſchläger 
überfielen und den Angegriffenen ſchwere Ver⸗ 


Das alljährliche Miſſionsfeſt der Gemeinde 
ten ſich weit mehr als 300 Perſonen der ſtark 
hören. Landwirt Hein und Pfarrer 
als der Ortsgeiſtliche einen Brief des früheren 
von der Liebe, ſondern auch von tatkräftiger Hilfe 
war. Poſaunen⸗, Kirchen⸗ und Lautenchor aus 
it berichteten, kam es in der hieſigen Fort: 
rn zu Standalſzenen, in deren Verlauf der 
ſich vor den Stockhieben ihres Lehrers retten 
rahmen herausgeriſſen. Die ndate des Streits 
Marihalls teilzunehmen. er Vater eines der 
Dieſer Tage fand nun die Verhandlung in dieſer 
ſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten ver⸗ 
Wollſtein 
zu zwei Monaten und deſſen Bruder B. und A. 
daß ſie aus der Sägemühle des Gutsbeſitzers Sta⸗ 
Bruder Leonard, der techniſcher Leiter des Werkes 
letzungen beibrachten. 
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Das Ende der deutſchen Doppelmeiſterſchaften 


Iwei hiſtoriſche Sportereigniſſe — Die Endmeiſterſchaft im Handball — 
Am die Leichtathletik-Meiſterſchaften 


Zwei Ereigniſſe im deutſchen Sportsleben, die 
in dieſen Tagen die Aufmerkſamkeit der breiten 
Oeffentlichkeit in viel zu geringem Maße auf ſich 
lenkten, verdienen es, als beſonders bedeutſam 
und wichtig für unſere Bewegung hervorgehoben 
zu werden. Das iſt einerſeits die Anberaumung 
des Endſpieles um die deutſche Meiſterſchaft im 
Handball zwiſchen den Meiſtermannſchaften der 
D. S. B. und D. T. und ſodann die Veröffent⸗ 
lichung der Ausſchreibung zu den gemeinſam von 
der D. S. B. und D. T. durchgeführten deutſchen 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften zu Anfang Auguſt 
in Berlin. Dieſe beiden Ereigniſſe dürfen geradezu 
als Markſteine in der Geſchichte des deutſchen 
Sports bezeichnet werden, als einen ganz gewal⸗ 
tigen Fortſchritt in deſſen Entwicklung, beſagen 
ſie doch nichts mehr und nichts weniger, als daß 
damit endlich mit dem Unfug der Doppelmeiſter⸗ 
ſchaften im deutſchen Sport aufgeräumt wird, daß 
die deutſchen Meiſterſchaften wenigſtens in zwei 
Sportarten nun das werden, was ſie ſein ſollen 
und längſt hätten ſein müſſen. 

Der Begriff Meiſterſchaft birgt in ſich, daß einer 
der Beſte innerhalb 1 re Kreiſes iſt. 
Der deutſche Meiſter im 100⸗Meter⸗Lauf iſt des⸗ 
halb der beſte 100⸗Meter⸗Läufer Deutſchlands für 
das Jahr. Geradezu widerſinnig und unverſtänd⸗ 
Iich war es deshalb wenn man von zwei deutſchen 
Meiſtern im 100⸗Meter⸗Lauf leſen konnte, der 
eine ſiegte bei den Kämpfen um dieſen Titel, die 
die D. S. B zum Austrag brachte, daß das un⸗ 
haltbare Zuſtände waren, die dem Begriff einer 
deutſchen Meiſterſchaft geradezu Hohn ſprachen. 
Einer kann doch nur in Wirklichkeit der Beſte, 
der Meiſter des Jahres ſein, und daß in der Tat 
zwei Sportleute das Recht hatten, dieſen Titel zu 
führen war für jeden Außenſtehenden, der mit den 
er innerhalb der deutſchen Turn⸗ und 

ortbewegung nicht vertraut ijt, etwas völlig 
Unfaßbares. 

Nun iſt immerhin in zwei Sportarten dieſem 
unmöglichen Zuſtand ein Ende gemacht worden. 
Im Handball wird alſo der tatſächlich beſte Ver⸗ 
ein Deutſchlands feſtgeſtellt; es treffen ſich je die 

n beiten Mannſchaften der Herren und 
Frauen, die ſich bei der D. S. B. und D. T. als 
Die beſten herausgeſchält haben, um nun im Ent⸗ 
ſcheidungskampfe unter ſich den wahren Meiſter 
dieſes Jahres auszuſpielen. Zum erſten Male in 
der Geſchichte des deutſchen Sports. Ein Ereignis 
alſo, das in der Tat ſporthiſroriſche Bedeutung hat, 
den Beginn eines neuen Abſchnitts bedeutet, der 
Anfang einer Entwicklungen werden kann, die 
wir in ihren letzten Ausmaßen vielleicht noch nicht 
überſchauen können. Denn dieſes Ereignis iſt der 
aite, nicht der letzte Schritt, es verkörpert nur erft 
ein Uebergangsſtadium, entſpricht noch nicht völlig 
dem tieferen Sinn einer deutſchen Meiſterſchaft, 
da noch die ſelbſtverſtändliche Grundlage fehlt, 
die gemeinſame Durchführung der Meiſterſchafts⸗ 
a e 2 den unteren und unterſten Gliedern der 

erbände. 


Und ebenſo werden wir demnächſt im deutſchen 
Volksſport der Leichtathletik, wie es ſich 99 
nur noch einen deutſchen Meiſter im 100⸗Meter⸗ 
Lauf, im Weitſprung, im Diskuswerfen haben, 
womit der Begriff, der dieſem Titel innewohnt, 
wieder wirklich zur 8 kommt. Fortan 
werden die D. S. B. und D. T. auch dieſe Titel⸗ 
kämpfe nur noch gemeinſam zum 
gen. Ein weiterer wichtiger Schritt zur Befrie⸗ 
digung und Einheitlichkeit in der — — Turn⸗ 
und Sportbewegung. Die große Menge der Tur⸗ 
ner und Sporttreibenden verſtand es nicht, wes⸗ 
halb dieſer unmögliche Zuſtand, der hiſtoriſch zu 
erklären iſt, weiter herrſchen mußte; ſie wird es 
freudig begrüßen, daß die deutſche Leichtathletik 


AANTOON DUONTONO ERIYTYNYT 


die täglihe Uebungsſtunde 


ARITUIRERSERUANTERNRTENTRUTENREIORERRTEETLDNBUKROLKAIDARLAHKARUTAOUD RAIN 


z. 1. Sprungübung: man ſpringt leicht hoch, 
dabei werden pgi Beine weit ee er 


1 
ä bei ihre Armen über dem Kopf zu⸗ 
ammen sefhlagen, dann ſpringt man jofort zu⸗ 
rück, me werden geio en, Die Arme 
ſchwingen jeitwärtssabmwärts. 

immer federnd ſpringen. 

2. In der Grundſtellung läßt man den Bruſt⸗ 
korb einſinken, wobei ao und 8 locker 
nach vorn fallen, und wölbt ihn wieder ſtark hers 
aus, wobei meg und Schultern ſich langſam heben. 
(Kein hohles Kreuz beim Aufrichten!) 

3. Rückenlage: Die Beine werden ange⸗ 

en und wie beim Türkenſitz gekreuzt. In dieler 

age wird der Oberkörper langſam gehe en und 
geſenkt. (Beine bleiben auf der Erde!) 

4. In der Rückenlage gleiózeitig Arme und 
Beine heben, mit den Fingerſpitzen die Zehen be⸗ 
rühren, ohne den Oberkörper vom Boden zu löſen 
oder die Knie zu beugen, dann Arme und Beine 
langſam ſenken. 

5. Knieſtand, Knie geſchloſſen, Arme ſeitwärts 
in Schulterhöhe gehoben. Der Oberkörper wird 
nach rechts gedreht und dann (mit geradem Kreuz) 
rechts ſeitwärts gelenkt, jo daß die u Fele de. 
der rechten Hand den Boden hinter den Füßen be⸗ 
rühren. Dann wird der Oberkörper gehoben und 
gleichzeitig nach vorn gedreht. Dasſelbe links. 

6. Vierfüßlerſtand: Arme ganz weit vorſtrecken, 
ſo daß der Oberkörper mit dem Bruſtkorb fajt den 
Boden berührt, wobei aber Oberſchenkel und 
Rumpf einen rechten Winkel bilden müſſen. In 
dieſer Stellung vorwärts kriechen. 

7. Leichtes Hüpfen am Ort, dabei Arme und 
Beine locker nach allen Richtungen ausſchütteln. 


n ſchnellem Tempo, 


ustrag brin- |ô“ 


in Zukunft nur noch einen Meiſter kennen, dieſen 
Titel dem in der Tat Beſten verleihen wird. 

Somit iſt alſo in dieſen wichtigen Sportzweigen 
mit der deutſchen Doppelmeiſterſchaft aufgeräumt 
worden, nur im Schwimmen gibt es jetzt noch eine 
ſolche. Es iſt dringend zu hoffen, daß nunmehr 
auch in dieſem Sport dieſem Widerſinn möglichſt 
bald ein Ende gemacht wird. 


Peter Welchert. 


er ai Tennis⸗Wettkampf in 

rlin 

von Cramm (links) gewann in einem 

prachtvollen „ gegen 
r b y. 


Vom 10. bis 12. Juli fand in Berlin ein Tennis⸗ 
Wettkampf zwiſchen dem ſüdafrikaniſchen Berea⸗ 
Club 8 und dem Berliner Rot⸗Weiß⸗ 
Club ſtatt. Prenn gelang es fogar den ſüdafri⸗ 
kaniſchen Altmeiſter Raymond mit 6:0, 6:2, 
6:1 vernichtend zu ſchlagen. Die Gäſte gehörten 
der ſüdafrikaniſchen Davis⸗Pokalmannſchaft an, 
die, wie erinnerlich, die deutſchen Vertreter in 
Düſſeldorf 5 0 beſiegt hat. 


2, burg gelang es der 


Ausgezeichnete leichtathletiſche 
Leiſtungen in Berlin 


Die deutſchen Frauen führen. 

Die brandenburgiſchen leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften brachten ganz ausgezeichneten Sport. Er 
bewies, daß die Lei tathletik in Deutſchland wie 
wohl in keinem anderen Lande Europas Volks⸗ 
port im beſten Sinne des Wortes iſt. 8 

Schon am ri Si wypen die ende 
entſchieden. Bei den Männern holte ſich Eberle 
(B. S. C.) mit erwarteter Ueberlegenheit den 
Titel im Zehnkampf mit 7174,51 Punkten. 
eindrucksvoller war der Sieg von Fräulein E. 
Braumüller Bi C.) im Damenfünfkampf, die 
mit 371 Punkten den deutſchen Rekord Fräulein 
Grimmes gleich um 31 Punkte übertraf und ihre 
nächſte Gegnerin um 79 9 zurückwies. 

Das ſchönſte Rennen brachten zweifellos die 
800 Meter, die vom Start weg in 8 Tempo 
gelaufen wurden. Schon nach 400 Meter (55,1) 

atte der friſchgebackene 1500⸗Meter⸗Meiſter 
Krauſe genug, während Kafeler an der Spitze un- 
entwegt weiterführte. Aber bei 700 Meter kam 
der Charlottenburger Danz großartig auf und ge⸗ 
wann ſpielend leicht in der Zeit von 155,2. 

Starke prene Ve! verriet der D. S. Cer Be⸗ 
ſchetznik in den 110- Meter⸗Hürden. In eindruds- 
vollem Stil zog er ſchon vom Start in Führung 
und erreichte in 14,9 Sek. den deutſchen Rekord. 
Beſchetzniks Leiſtung war die beſte des Tages! 
Troßbach (B. S. C.) wurde klar geſchlagener Zwei⸗ 
ter. Ebenſo ſicher holte ſich Körnig wieder die 
100 Meter. Da aber der Charlottenburger äußerſt 
ſchlecht vom Start kam, war feine Siegeszeit dies- 
mal nur 10,8 Sek. Ueberraſ end pi t zu ihm hielt 
ſich ſein Vereinskamerad ‚ der in 10,9 
Sek. Zweiter wurde. 

Aber nicht alle Meiſter waren ſo glücklich, ihren 
Titel zu behalten. mußte der Heeresmeiſter 

önfelder in den 10.000 Meter auf dem Jelen 
Kilometer den Poliziſten Mollitor ziehen laſſen, 
und entmutigt gab der Wünsdorfer auf. Mollitor 
Mete in der guten Zeit von 32:47 4 fait 300 

eter vor dem S. C. Cer Brauch. Einen wei⸗ 
teren neuen Meiſter brachten die 400 Meter, in 
dem ſich Peltzer trotz Außenbahn in ſchönem Stil 
und guter Zeit den Titel holte. 


psn 


lös 


Auch bei den Damen gab es verſchiedene neue 
Meiſterinnen. So verlor 


Ta perle 8 1. er 
ihre prungmeiſterſchaft an die junge r⸗ 
lottenburgerin Haje le 1,52 Meter ſchaffte, und 
auch im Diskuswerfen der Damen wechſelte der 
Titel. e konnte dagegen Fräulein Witt⸗ 
mann wieder die 100 Meter in 12,7 Sekunden 
gewinnen. 


Deutſcher Frauenweltrekord 
im Kugelſtoßen 
Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in Duis⸗ 
eutſchen. Fräulein Heublein, 
im Kugelſtoßen mit 13.105 Meter eine neue 
Welthöchſtleiſtung zu erzielen. 


Die polnischen leichlalhleliſchen meiſterſchaften 


(Eigenbericht des Poſener Tageblattes) 


ok, Kattowiß, 12. Juli. Am Sonnabend be- 
gannen im Königshütter Stadion die diesjähri⸗ 
gen e der 8 ai Leichtathleten. 
e Organi 


trat der alte Fehler wieder zutage, der ſchon oft 
ügt wurde. Nan erk id 1 
um die Preſſe. Bei einer ſolchen Veranſtaltun 
muß das gen anders Mappen, er Anſager weh 
viel zu ſchnell. Man mußte erſt immer lange Zei 
erumfragen, ehe man die Namen der Sieger er⸗ 
hren konnte. Zufriedengeſtellt iſt beſtimmt kei⸗ 
ner der zahlreich erſchienenen Preſſevertreter ges 
weſen. 
Pee Beſchickung der einzelnen n 
war. ſehr zahlreich. Am ſtärkſten war natürlich 
der rſchauer Verband vertreten. Oberſchleſien 
hatte nur ſehr wenige nampeg am Start, obwohl 
da genügend gutes Material vorhanden iſt. 

Gleich am erſten Tage fielen zwei neue pol⸗ 
niſche, ein Poſener u oberſchleſiſcher Rekord. 
Leider wurde der von Nowoſielſti (Cracovia) über 
110 Meter Hürden mit 15,4 aufgeſtellte polniſche 
Rekord nicht anerkannt, da N. eine Hürde 
riſſen hatte. Im Halbfinale über 100 Meter Tief 
Trojanowſki (A. 3. S.⸗ And 10,8, was eben: 
alls ein neuer polniſcher Rekord ik Ueber 10 000 

eter blieb der Poſener Mialkas in der Zeit von 
33,30 Sieger. Die Zeit iſt ein neuer Rekord des 
Ro ener zirkes. Einen neuen oberſchleſiſchen 

ekord ſtellte der Königshütter Zylka im Speer⸗ 
werfen mit 55,95 auf. rſter wurde in dieſer 
Konkurrenz Mitrut (Sokol⸗Koronowo). 

Die e des zn war der Sieg von 
Kuſocinſti im 1500⸗Meter⸗Lauf über Petkiewicz. 
Beide Klubrivalen ſetzten ſich bald an die Spite 
des Feldes, das Kuſocinſti mit einem Meter Bor- 
(prung vor Petkiewicz führte. Annähernd 300 

eter vor dem Ziel A te Petkiewicz zum End» 
ſpurt an. Allerdings viel zu zeitig, denn Kuſo⸗ 
ciújti konnte ihn fajt 100 Meter vor dem ze ab- 
fangen und mit einem Vorſprung von zehn Me⸗ 
tern den Sieg an ir" reißen. Sm Kugelſtoßen 
blieb ebenfalls der Poſener Heljaſz mit 18,68 
Sieger. Im Stabhochſprung waren von vorn⸗ 
herein Adamczak (Poſen) und Maftkowſki (Sokol⸗ 


Bromberg) die Favoriten. Sieger blieb Adamczal 
mit der (international Fr mäßigen) Leiſtung 
von 3,60. Der vorjährige Meiſter über 100 Me⸗ 
ter Fiera ſchien diesmal nicht gut diſponiert 
zu ſein. bam wohl ins Halbfinale, konnte da 
aber nur den dritten Platz Bogen, 
lm Sonntag nahmen die ical um die 
Meiſterſchaft der polniſchen Leichtathleten ihren 
ortgang. Die Poſener Kämpfer zeichneten ſich 
inſofern aus, als e. Heljaſz gelang, den Meiſter⸗ 
titel im Hammermerfen und Diskus zu erringen. 
In der erſten Konkurrenz wi ſein Wurf 32,98 
und der pper Kenuti 3,28. Außerdem 
; tafette von Warta- 
ſen in der Aufſtellung: eden, Stawinſki, 
en Meiſtertitel. 
lang es eben⸗ 
erſten Platz au erringen un 
an ſich zu bringen. 
tehender Au 
wanjfi und 


Die Zeit betrug 3,29. 
ie Meter 


ewann, wie dare * 
en Zeit von 


hei ung geil n Trojanswifi E., Warſchau, und 

iti (Warta⸗Poſen) hat gekämpft. 
janowſki war der Beſſere und ging um eine de n⸗ 
tel Sekunde eher als ſein Rivale durchs Ziel. Im 
Hammerwerfen konnten die beiden Lodzer (Kruſch 


die den zweiten und dritten Platz belegten. 


bekanntgab. Die 


tag. 
13 man erft zur Preisverteilung ſchritt. 
Die volniſchen Meiſter für das Jahr 1930 find: 
400⸗Meter 
ihau) 98,2. 
10000 Meter: Mialkas 
neuer polniſcher Rekord. 
Kugelſtoßen: Deich, (Warta⸗Poſen) 13,63. 
1500 Meter: Kuſocinſti (Warſzawianka! 4.00. 


Noch 10,9 


und Ender), Suminſki und Fiſcher gut gefallen, 


Die 53 war am zweiten Tage inſo⸗ 
ir beſſer, als der Anſager die Reſultate Deuts 
iher bi Lbwiclung der Kämpfe 
ſelbſt . eh raſch vonſtatten, als am Vor⸗ 

ie Dunkelheit war bereits hereingebrochen, 


ürden: Maſzewſki (Polonia⸗War⸗ 
(Warta⸗Poſen) 33,30, 
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Stabhoch: Adamczak (Warta⸗Poſen) 3.60. 
110⸗Meter⸗Hürden: Nowoſielſti (Cracovia) 
15,4, neuer polniſcher Rekord, der aber nicht an⸗ 


erkannt wurde. 
Speerwerfen: Mikrut (Sokol⸗Koronowo) 57,3 
Dreiſprung: Lukhaus (Bialyſtok) 13,84. 
400 Meter: Ahne (Warta⸗Poſen) 51,2. 
Hochſprung: Chmiel (Pogon⸗Kattowitz) 1,77. 
Hammerwerfen: Heljaſz (Warta⸗Poſen) 32,98 
800 Meter: Petkiewicz 1 : 58,9. 

2 Meter: Trojanowſki E. (A. Z. S.⸗Warſchau) 

22,7. 

100 Meter: Trojanowſki E. (A. 3. S.⸗Warſchau) 


Diskus: Heljaſz (Warta⸗Poſen) 43,28. 

4 X 100⸗Meter⸗Stafette Warta⸗Poſen 
eee Laſzezyk. Stawinſki, Kruſzezuycki 
iniakowſki 44,6. 

5000 Meter: Kuſocinfti (Warſzawianka) 15 : 3,5. 
4 4 400: Warta⸗Poſen 3,29, Marciniec, Ma- 
lewſki, Iwanſki, Biniakowſki. 
„e Nomwoſielſki 
81.5. 


gporl-Hundſchau 


Pinecki in Amerika. 


(Eracovig:Krafan) 


Der bekannte polniſche Berufsringer Pinecki, 


der „großpolniſche Rieſe“ genannt, begibt ſich im 
Auguſt auf eine zweijährige Tournee nach Ames- 
rifta. Weltmeiſter Stekker ſollte auch über der 
„großen Teich“, aber er hat datauf verzichtet. 


Das Brückenſchwimmen 


über 2000 Meter auf der Warthe am geſtrigen 


Sonntag Magie 30 Schwimmer an den Start. 
Bei der B i 


20 Meter Vorſprung. MI S.⸗Waärſchau.) Er 


durchſchwamm die Zeit in zu 59,18. Zweiter 
Über] 


wurde nee u); dritter Matuſzew⸗ 
jti II (W.). Bei den Damen gelang es ha 
Kraetſchmann vom 1. Shwimmverein rl tit- 
fomiat feite) ſich ohne gr Schwierigkeiten 
durchzusetzen. (15 : 41,2) zweite Antoniewicz me 
dritte Pientöwna. Bei den Junioren jiegte 


Kanciak. 


Die Ruderregatta auf dem Stenſchewoer See 
brachte gss 1. dien 4e N Was die N 
ung anbelangt, dürfen die Rudervereine Brom- 
77 5 gerügt werden. 1 ‚be: 
teiligten ſie ſich nämlich nicht. In Sportkreiſen 
meint man, weil ſie keine Ausſicht auf Erfolg 
tten. Die Organiſation klappte diesmal gut. 
Ibitverjtändlih war der Klub Wioslarjfi 04 
WA ee a en a ai 
ni u en. Den en Platz na 
W. T. W- Alc chan, den beiden M. K. W.⸗Poznan 
ein. Wo ſich K. W. 04 beteiligte, gewann er. 
Nur im Doppelzweier wurde er von W. T. W. ge⸗ 
9 m Vierer ohne Steuermann belegte 
r Klub den erſten und den gi n 
Platz. 1 eroberte jó K. W 04 65% 
K 4 8 3. T. W. 34 Sursee „K. W. 20 Punkte 


Wodnych⸗Warſzawa 1014 Punkte. Ein _ 
ieres, Zeichen Dafär, bal R. W. 04 bei weitem 


r befte Klub im Lande tjt. 
Oberſchleſien—Poſen 5:2 (K: 0). 
Das at e Verſagen des oberſchleſiſ 

Mittelläufers Dylong im beſonderen, und der 
beiden oberſchleſiſchen 1 im 1 iit 
nen ift ſchuld daran, daß der Sieg Oberſchleſiens 
nicht überzeugender ausgefallen iſt. Ja, man 
kann ruhig behaupten, daß Dylong der 2. Garni⸗ 
tur Poſens durch ſeinen Eigenſinn zu den zwei 
Toren verholfen hat. Denn, da er noch zum 
Schluß verletzt war, hätte er den Platz einem an⸗ 
dern der anweſenden Erſatzleute überlaſſen müſſen. 
Während die Oberſchleſier ohne die 1. 5 ‚er 
Sosnitza und Görlitz (deſſen Fehlen jr $ r bes 
merkbar machte) antraten, kamen die Pojener in 
der e Auſſtellung (ohne Warta!) an: 
Für oherſchleſiſche Verhältniſſe zeigten die Poſe⸗ 
ner unte der beſſeren Läuferreihe, und mit Aus⸗ 
nahme der letzten 15 Minuten, in welcher Zeit der 
Sturm die 2 Tore aufholte, nicht viel. Bei Ober⸗ 
chleſten war der erſtmalig repräſentativ ſpielende 
Latuſzynſki Ci Myfl.) ein Lichtblick, auch Stephar 
am rechten Flügel war gut. 


Hoher Sieg der Grünen 
Warta⸗Ruch 6:1 (1:0) 
jr. Vor 3000 Zuſchauern trug Varta ihr letztes 
Spiel der erſten Runde aus. Gleich die Anfangs⸗ 
minuten bringen ein Tor für die Poſener. Scherfke 
ſchickt Kniola vor, der zum erſten Treffer einſen⸗ 
det. Das Spiel nimmt zunächſt einen ziemlich aus⸗ 


er zweiten Spielhälfte fallen drei Tore, davon 
das Ehrentor für die te. Für Warta: find 
Andrzejewfti und Banaſzkiewicz die Schützen. 
Bald nach dem Ehrentox erhöht Kniola auf 41, 
muß aber in der 16. Minute mit verſtauchtem 
Arm den Platz für fünf Minuten verlaſſen. In 
der Zwiſchenzeit kommt Ruch zu keinem Erfolg. 
Neun Minuten vor Schluß verwandelt Kniola 
noch eine Vorlage von Scherfke, und kurz vor 
dem Abpfiff macht Scherfte ſelbſt das halbe 
Dutzend voll. Die Grünen ſind zu einem ver⸗ 
dienten Siege gekommen. Allerdings hätten die 
Gäſte ein zweites Tor verdient. 

Die übrigen een brachten folgende Re: 
ultate: Garbarnia j lügt L. K. S. 2:1, mit dem: 
elben Ergebnis wird Legja von Pogoń abgefer⸗ 
ti ige zawianka kann Lechja 5, 1 nach Hauſe 
ſchicken. E, 

Pogoń kann, wenn fie auch ihr letztes Spiel 
der erſten Runde gewinnt, Wiſka vom 1. Platz 
verdrängen und ſog. ane werden. 
Warta aht mit 14 Punkten an dritter Stelle 
und könnte von Legia nur durch einen Rekord⸗ 
ſieg verdrängt werden. Gefährlicher ift Garbar⸗ 
nia, die es theoretiſch noch auf 15 Punkte zu 
bringen vermag. Der Abſtieg dürfte fih. zwiſchen 
Lechja und Czarni entſcheiden. 


ai geglihenen pelt je den erjten zehn Minuten 


— 


e 
onen 


in der 


chen 
de 
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Polen und die 


Credit-Anstalt 


Die Auswirkungen des Wiener Bankzusammenbruchs auf die polnischen 
Konzernunternehmungen — Wichtige polnische Produktionszweige in 


ihrem Weiterbestand 
Gebot der Stunde — 
nischen Regierung — In welcher 


efährdet — Rascheste Aktivität Warschaus — Ein 
aris als 1 erwartet Schritte der pol- 


chtung hat sich die polnische Inter- 


vention zu bewegen? 
Von Dr. Fritz Seifter, Blelitz 


Die wirtschaftlich eingestellte polnische Oeffent- 
lichkeit wird augenblicktich von allerlei brennenden 
Tagesproblemen, wie dem Hoover-Plan, der Kapitals- 
flucht, der Dollarhausse, dem Beamtengehälterabbau 
u. dergl. mehr absorbiert und übersieht hierbei gänz- 
lich eine von Oesterreich kommende schwere Gewit- 
terwolke, die sich über Polen zusammenzuziehen 
droht: die unvermeidlichen Auswirkungen des Zusam- 
menbruches der Wiener Credit-Anstalt für die pol- 
nische Industrie. Die polnische Presse bringt die täg- 
lichen Bulletins über den Krankheitsstand der Credit- 
Anstalt rein registrierend, als ob Polen an dem Schick- 
sal dieses Institutes nur ein rein akademisches Inter- 
esse hätte. In Wirklichkeit aber wirft das Unglück 
der Wiener Riesenbank ihre Schatten schon jetzt auf 
die grosse Anzahl der polnischen Industrien und Bank- 
institute, die ihre finanzielle Alimentation von der 
Credit-Anstalt bezogen und noch erhalten, um viel- 
leicht schon in wenigen Monaten ihrer finanziel- 
len Grundlagen beraubt zu sein. Die Roth- 
Schildbank ist schwach geworden, sie kämpft jetzt 
schwer um ihren Fortbestand, sie appelliert an die 
Hilfsbereitschaft des Kapitals der ganzen Welt, der 
österreichische Staat springt mit seinem ganzen Ver- 
mögen als Bürge und Zahler ein und, wie die Dinge 
augenblicklich liegen, wird die Rettungsaktion wohl 
zelingen — aber eines steht schon jetzt fest: Die 
Credit-Anstalt wird sich eine Rekonstruktion 
an Kopf und Gliedern, und vor allem eine 
Amputation ihrer weitverzweigten Interessen 
gefallen lassen müssen, und die alte Bank mit dem 
gewaltigen Aktionsradins in fast allen mittel- und west- 
europäischen Ländern gehört nunmehr der Ver- 
Sangenheit an. 

Diese tiberraschende Entwicklung der Dinze rückt 
einer Anzahl: von polnischen Produktionszweigen hart 
an den Leib. Es ist vielleicht gar nicht möglich, in 
das Diekicht der Bezichungen, die viele polnische In- 
dustrien mit der Credit-Anstalt verbinden, bis auf den 
Grund hineinzuleuchten und alle Fäden der finanziellen 


Zusammenhänge zu entwirren; wir wollen uns daher |. 


nur mit der Anführung einiger ımmittelbar betroffener 
Unternehmungen begnügen, deren Verbundenheit auf 
Gedeih und Verderb mit dem Wiener Haus allgemein 
bekannt ist: der Petroleumkonzern „Małopolska“, 
der 50 Prozent alter polnischen Naphthaprodukte und 
Raffinaden umfasst, die Golleschauer Zementfabrik. 
ferner „Szezakowa', „Okocim“, „Thomet-Mundus“, 
Ferrum A. G.“, „Zielemewski A.G.“ u. a. m. Dazu 
gesellen sich nech drei Banken die im Wirtschafts- 
leben Polens eine beachtliche Rolle spielen, und zwar 
die Warschaner Diskontobank, die Lemberger Aktien- 
Hypotheken-Bank und die Schlesische Kredit-Anstalt 
in Bielitz; wohl stehen diese Institute schon seit ge- 
rauer Zeit aut eigenen Füssen und werden nicht mehr 
direkt von der Credit-Anstalt finanziert, andererseits 
aber darf man nicht übersehen, dass sie an ihrem 
Wiener Stammhaus mit seinen weitverzweigten Ver- 
bindungen zum internationalen Geldmarkt eine kräftige 
Stütze hatten. 

Man ist sich in Warschau hente auch schon in den 
massgebenden Stellen völlig darüber im 
Klaren, dass polnische Industrien, md werm sie noch 
so gut fundiert sind, westliches Kapital auf 
direktem Wege nicht hereinbekommen können, 
da der Westen aus einem gewiss stark übertriebenen 
Unsicherheitsgefühl heraus sich hier nicht gern enga- 
ziert. Die Credit-Anstalt hatte nun in Polen eine 
zZrosse Lücke auszufüllen: sie fungierte als die grosse, 
mit Vertrauen ausgestattete Mittlerin zwischen 
der polnischen kredithungrigen Industrie und dem 
zeldübersättigten- Westen; die aus England, Holland, 
der Schweiz ımd Frankreich einströmenden Kapitalien 
zingen zum grössten’ Teil via Paris nach Wien und 
Nutzen zogen die polnischen Konzerban- 
nahmen von da ihren Weg nach Polen. Weich grossen 


ken aus der Verbindung mit der jetzt ebenfalls zu- 


' Sammengebrochenen Amstelbank, einer Gründung der 
Credit-Anstalt, welche bedentenden Vorteile ge- 
nossen — um mer ein Beispiel für viele anzuführen — 
Doinische Textfimnternehmmgen ans der Geschäfts- 
verbindung mit der Wiener Allgemeinen Woll G. G., 
die ebenfalls dem. Interessenkreis der Credit-Anstalt 
angehört. Und kann man in diesem Zusammenhang 
die Bedeuteng der Credit-Anstalt als Hanptkäuferin 
polnischer Pfandbriefe übersehen? 

Dieses Institut hat Jahre hindurch grosse Pakete 
dieser polnischen Papiere auf den internationalen 
Geldmärkten untergebracht und so dem polnischen 
Kapitalsmarkt eine Erleichterung geboten, deren Wert 
man erst jetzt richtig einschätzt, seitdem diese Pla- 
zierungsmöglichkeit in Fortfall gekommen ist und 
diese gut verzinsten und bestens fundierten Pfand- 
briefe mit einem Schlag zu einem Ballast für ihren 
Besitzer geworden sind, den man heute nur ungemein 
schwer abstossen kam. Um nur noch ein besonders 
markantes Beispiel für das hobe Engagement der 
Credit-Anstalt an polnischen Industrien anzuführen: 

die „Malopolska“ schuldet dem Wiener Institut rund 
3 Millionen Doflar und benötigt zu ihrer gedeihlichen 

Weiterentwicklung neue Geldmittel. Die Credit- 
Anstalt wird aber nicht nur weitere Kredite unmög- 

lich erteilen können, sondern darüber hinaus ihre 

Aussenstände in Polen Schleunigst eintrei- 

ben müssen, und von dem Umfang und dem Tempo 

der Kreditkündigungen wird es abhängen, ob die be- 
troffenen Industrien stehen oder fallen werden. 

In manchen Wirtschaftskreisen gibt man sich der 

Ulusion hin, als ob die Möglichkeit bestünde, dass 

andere Wiener Grossbanken, wie etwa 

die Niederösterreichische Eskomptegesellschaft bereit 
wäre, die von der Credit-Anstalt geräumten Posi- 
tionen in Polen zu beziehen, etwa aus dem Grunde, 
um die Bedeutung Wiens als grossen internationalen 

Geldmarkt zu erhalten. Diese Hofinung ist 

trügerisch. Die Wiener Banken hegen heute 
nicht die geringsten Expansiönsgelüste, und gerade 

die Niederösterreichische Fskomptegesellschaft, die 
bei der „Karpathia“ mit über 2 Mill. Dollar engagiert 
and Hypothekarisch vollkommen sichergestellt ist, 

Int eher das Bestreben, sich vom polnischen Platze 

zurückzuziehen. 

Her erwächst nun der Regierung eine Aufgabe, 
über deren Bedeutung, Dringlichkeit und Tragweite 
man Ach scheinbar in Warschau bisher noch nicht im 
zeringsen Kopizerbrechen gemacht hat: sie muss 
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me la, 


diesen, Gefahren rechtzeitig vorbeugen und sie wäre, 
trotz der eigenen finanziellen Ohnmacht, zweifellos 
in der Lage, verschiedene Massnahmen und Aktionen 
auf finanzpolitischem und diplomatischem Gebiete cin- 
zuleiten, die bei einiger Energie und Geschicklichkeit 
die Gefahren bannen könnten. Die Regierung müsste 
ihre Hilfsaktion nach zwei Richtungen hin 
gleichzeitig in die Wege leiten: einmal Aktien 
der gefährdeten Unternehmungen aufkaufen und ihnen, 
nach dem Vorbild der Textilgrossfirma Scheibler und 
Grohmann, die heute zur Gänze von der Bank Gos- 
podarstwa Krajowego kontroliiert wird, entsprechende 
Betriebsmittel zur Verfügung stellen; auf der anderen 
Seite müsste sie in Paris, wo alle Kanäle des west- 
lichen Kapitals, insbesondere für die polnischen Petro- 
leuminteressen, einmünden, ihren ganzen Einfluss zel- 
tend machen, um dort eine Art Stilthaltungskonsortium 
für die polnischen Interessen der Credit-Anstalt zu 
gründen oder aber verschiedene Finanzgruppen zur 
Ablösung des Wiener Institutes zu gewinnen. Es sall 
an dieser Stelle der irrtümlichen Auffassung entgegen- 
getreten werden, als ob die Credit-Anstalt, wie Wie- 
ner Blätter verschiedentlich berichteten, sich durch 
die Verluste in Polen ihr Grab geschaufelt hätte. Das 
ist nicht der Fall. Die Geschäfte der Credit-Anstalt 
in Polen sind durchaus aktiv: das Vermögen des 
Malopolska-Naphthakonzerns, welcher der Credit- 
Anstalt etwa 3 Mill. Dollar schuldet, repräsentiert 
einen Mindestwert von 12—15 Mill. Dollar und ausser- 
dem ist die Bank dort an erster Stelle hypothekarisch 
sichergestellt, die Zementfabrik „Szczakowa“ zahlte 
20 Prozent Dividende, Golleschau, Okocim, Ferrum 
A. G., Thonet-Mundus stehen gut fundiert da und bie- 
ten ausländischem Kapital sicherlich einen grossen 
Anreiz zur Beteiligung. 

Der Schlüssel zur Lösung der hereinbrechenden 
Schwierigkeiten liegt, wie in gut informierten Wiener 
Finanzkreisen verlautet, in erster Linie in Paris, da 
Frankreich schon seit Jahren grosse Beträge in der 
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pölnischen Petroleumindustrie arbeiten lässt; man 
denke nur an die Delvilder-Gruppe, deren Zusammen- 
bruch die polnische Petroleumindustrie arg in Mit- 
leidenschaft gezogen hat. Uebrigens sind gerade jetzt 
in Paris Bestrebungen im Gange, nicht zuletzt aus 
politischen und Prestigegründen, die Devilder-Inter- 
essen, die noch immer grosse Werte repräsentieren, 
zu reorganisieren, und zwar durch Gründung einer 
Holdinggesellschaft. Gelingt es der Regierung, der 
polnischen Industrie den Weg zu französischen Finanz- 
gruppen zu ebnen, so wäre den notleidenden pol- 
nischen Unternehmungen und der Wiener Geldgeberin 
stark geholfen. Alle diese Massnahmen aber bedürien 
der sorgfältigsten Prüfung und des feinsten Finger- 
spitzengefühls eines erfahrenen Kenners der west- 
lichen Finanzverhältnisse. Polen müsste einen ge- 
wiegten Finanzbeobachter nach Paris entsenden, um 
dort alle Möglichkeiten zu prüfen und überdies seine 
politischen Bezichungen zum grossen Freund aus- 
nützen, um ein schweres wirtschaftliches Unheil zu 
bannen. Die bisherige Tatenlosigkeit Polens 
ist unhaltbar und gefahrvoll, Wie in Wiener Finanz- 
kreisen verlautet, drängen die französischen, hollän- 
dischen und schweizerischen Geldgeber der Credit- 
Anstalt auf Lösung ihrer Engagaments in Polen, 
wobei sie auf die unliebsam auffallende Passivität 
Polens hinweisen, das die ganze Last einfach auf den 
schwächen Schultern der Credit-Anstalt ruhen lässt. 
Sollen die gefährdeten polnischen Industrien bei den 
Gläubigern der Credit-Anstalt Schonung erwirken 
wollen, so müsste der Staat zeigen, dass auch er für 
seinen Teil alle Anstrengungen macht und Opfer zu 
bringen bereit ist. Statt sich immer weiter in den 
Ftatismus zu verrennen und der privaten Initiative in 
vielen Produktionsgebieten, von denen sonst andere 
Staaten ihre Pinger lassen, eine schwere Konkurrenz 
zu bereiten — seit einiger Zeit erzeugt der Staat so- 
gar schon Fahrräder — Sollte die Regierung den nun- 
mehr gefährdeten, bereits seit Jahrzehnten bestehen- 
den Industrien heispringen. Letztens hat der polnische 
Handelsattach& bei der Wiener Gesandtschaft, Kon- 
sul Neumann, bei der Direktion der Credit-Anstalt 
in Angelegenheit der polnischen Interessen vorge- 
sprochen — aber leider hatte diese Unterredung, wie 
das diesbezügliche Communiqué lautete, nur einen 
informativen Charakter. Es ist zu hoffen, dass 
der Handelsattache, der diesen Fragenkomplex be- 
herrscht, einen entsprechenden Bericht, der den War- 
schauer Zentralstellen den ganzen Ernst der Lage 
vor Augen führt, ans Handels- und Industrieministe- 
rium abgeschickt: hat. 


Internationaler Geldmarkt 


Krisen-Ende? 


Ein Teil der Hemmnisse, die einem Umschwung am 
Geid- und Devisenmarkt im Wege standen, sind jetzt 
beseitigt: Die grundsätzliche Einigung über den 
Hoover-Plan ist erreicht worden. Die Golddiskont- 
bankaktion hat die Voraussetzung dafür geschaffen, 
dass die Bemühungen des Reichsbankpräsidenten um 
einen neuen Grosskredit erfolgreich verlaufen können, 
Wieder hat sich jedoch gezeigt, dass alle Teillösungen 
in der gegenwärtigen Krise zwar einen gewissen psy- 
chologischen Entlastungswert haben, dass aber eine 
entscheidende Umkehr der Devisenbewegung erst 
nach einer Generalbereinigung der Krisensituation 
eintreten kann. Die Nachricht von der Einigung 
zwischen Amerika und Frankreich hat die Nachfrage 
am Devisenmarkt kaum beeinflussen können. Vie 
Devisenverluste der Reichsbank erreichten weiterhin 
täglich ein Ausmass von etwa 40 bis 50 Mill. Mark. 
Die Tatsache, dass am Tag, bevor die Einigung er- 
folgte, die Devisenanforderungen doppelt so hoch 
waren, kann wenig besagen Die Diiferenz beruht 
lediglich darauf, dass sich am Montag die Anforderun- 
gen von zwei Tagen zusammendrängten, da am Sonn- 
abend in Amerika Feiertag gewesen war. Zunächst 
hat sich also auf der Nachfrageseite des Devisen- 
marktes so gut wie nichts geändert, so dass die Ab- 
gaben der Reichsbank aus ihren Deekungsbeständen 
seit Beginn der Krise bereits die Zwei- Milliarden- 
grenze erreicht haben dürften. Die Rediskontkredite 
der Reichsbank und der Golddiskontbank sind völlig 
in Anspruch genommen worden, 

. 


Wir haben schon öfter auf die Gründe hingewiesen. 
die ein schnelles Abflauen der Devisenanforderungen 
unmöglich machen. Die extreme Zurückhaltung der 
ausländischen Kreditgeber wird eben so lange keine 
grundsätzliche Aenderung erfahren, als noch irgend- 
welche gegenwärtig schwebenden Finanzfragen offen- 
stehen. Auch nach der grundsätzlichen Einigung über 
das Moratorium und nach det Schaffung einer neuen 
Kreditgrundlage für die Golddiskontbank wartet man 
noch ab, welches Ergebnis die Sachverständigenver- 
handlungen in London bringen und welchen Erfolg 
Dr. Luther auf seiner Kreditreise erzielt. Charaktc- 
ristisch für diese aus Wochen übersteigerter Nervosi- 
tät entstandene Zögertaktik ist ja auch das ständige 
Hinansschieben einer Diskontentscheidung bei der Bank 
von England. Die Lage des englischen Geldmarktes 
spricht schon lange ebenso wie der Status der Zen- 
tralbank in London für eine Ratensenkung.. Die Gold- 
reserve der Bank von England ist so hoch wie noch 
nie in den letzten zweieinhalb Jahren. Trotzdem 
glaubt man, so lange noch einige der gegenwärtig 
diskutierten Problem ungelöst sind, noch nicht zu einer 
diskontpolitischen Entscheidung kommen zu können. 
Diese Schwierigkeiten der psychologischen 
Situation an den intermationalen Kreditmärkten 
lassen es natürlich als nicht unmöglich erscheinen, 
dass eine wesentliche Erleichterung noch etwas auf 
sich warten lassen wird. Je nach dem Gang der Ver- 


handlungen in Paris und in London sind sogar gewisse 
Rückschläge denkbar. 1 


Diese Erkenntnis darf allerdings nicht zu einer 
Unterschätzung des bisher Erreichten führen. Die 
Kreditkündigungen des Auslands haben zwar noch 
nicht wesentlich nachgelassen, die Nachfrage am De- 
visenmarkt ist also ziemlich unverändert. In den Vor- 
aussetzungen für eine Befriedigung dieser Nachfrage 
ist jedoch ein ganz erheblicher Umschwung einge. 
treten. Die Oarantieaktion der deutschen Wirtschaft 
hat die Aufnahme eines Auslandskredits durch die 
Reichsbankleitung so gut wie sicher gemacht: 
Umfang dieses neuen Kredits — 1 Milliarde oder 
mehr — wird die Position Deutschlands auch gegen- 
über weiteren Abzügen von Auslandskrediten wesent- 
lich stärken. Selbst wenn man eine denkbar pessi- 
mistische Rechnung aufmacht, können in den nächsten 
Wochen nicht viel mehr als 1 Milliarde Auslands- 
gelder abfliessen. In dieser Grössenordnmg bewegen 
sich etwa die in nächster Zeit kündbaren Auslands- 
kreditoren der deutschen Banken. Auch im schlimm- 
sten Fall könnte daher die Reichsbank nach der Auf- 
nahme des neuen Kredits weiter sämtlichen Devisen- 
ansprüchen genügen. Dass dieser schlimmste Fall ein- 
treten» wird, ist aber unwahrscheinlich, Schon die 
Kreditaufnahme als solche dürfte eine weitere Beruhi- 
gung zur Folge haben. Um so mehr, als sie, vielleicht 
die Aussicht auf langfristigen Anleihe- 
zufluss nach Deutschland in greifbare Nähe rücken 
kann. Dazu kommt, dass in den nächsten Wochen 
wohl auch über die restlichen Probleme des Hoover- 
Planes Klarheit geschaffen wird. Ausserdem bedeutet 
für Deutschland die bevorstehende Kreditaufnahme 
natürlich nicht die einzige Reserve, aus welcher 
Devisenabflüsse gedeckt werden können. Eine wei- 
tere, gegebenenfalls besonders energische Handhabung 
der Kreditrestriktion kann noch einige Re- 
serven (Auslandsguthaben der Banken, zurückgestelite 
Exportdevisen, exportfähige Warenbestände) heran- 
ziehen. Die Aussicht auf den neuen Kredit bedeutet 
deshalb eine Atempause, die diesmal ausreichend ge- 
nug erscheint, um für die notwendige Bereinigung der 
gesamten Krisensituation Zeit zu lassen. z 

Allerdings geht Deutschland, wie wir bereits gestern 
nachgewiesen haben, aus dieser Krise trotz des Mora- 
toriums mit einem erheblichen Minussaldo in seiner 
Kreditbilanz hervor. Der kurziristige Milliardenkredit 
kann deshalb ebensowenig wie das Moratorium selbst 
eine endgültige Lösung der deutschen Schwierigkeiten 
bedeuten. Es ist daher besonders erfreulich, wem die 
ausländischen Zentralbanken jetzt anscheinend immer 
mehr zu der Auffassung kommen, dass eine langfristige 
Anleihe für Deutschland in erster Linie notwendig ist. 
Die Verbreiterung des Kreditfundaments der Golddis- 
kontbank durch die Ausfallbürgschaft der dentschen 
Unternehmen hat ausserdem ja auch für das Zustande- 
kommen langfristiger Anleiheoperationen eine 
günstige Basis geschaffen. 


Um die Stickstofi-Konvention 


Die Verhandlungen über die Verlängerung der Con- 
vention de l'Industrie de l’Azote (C. I. A.) smd nach 
ergebnislosem Verlauf vorläufig abgebrochen worden. 
Die durch das Syndikat seinerzeit festgelegte Ordnung 
des Weltmarktes ist durch die unerwartet grosse Ver- 
schiebung zwischen Produktion und Verbrauch völ- 
lig durchbrochen worden. Bei der Feststellung 
der Kontingente für das Düngejahr 1930/31 konnte das 
Syndikat noch von einem Stickstoffverbrauch in Höhe 
von 2 Mill. Tonnen bei einer gesamten Produktions- 
kapazität von 3 Mill. Tonnen ausgehen. Im neuen 
Jahre ist der Verbrauch jedoch auf 1,5 Mill. Tonnen 
zurückgegangen, während gleichzeitig die Produktions- 
kapazität infolge der in verschiedenen Ländern durch- 
geführten Betriebserweiterung eine Steigerung bis auf 
ungefähr 4 Mill. Tonnen erfahren hat. 

Der mit der Herausbildung dieser Diskrepanz un- 
mittelbar verbundene Preisdruck hat zu einem Rück- 
gang der Preise bis auf einen Stand von durchschnitt- 
lich 50 Prozent der Basispreise geführt. Die Be- 
mühungen um eine Aufrechterhaltung 
der Stickstoif-Konvention haben demnach 
von entscheidend veränderten Bedingungen auszu- 
gehen, Das Syndikat versucht den neuen Grundlagen 
durch eine Einschränkung der Kapazitätsausnutzung 
bis auf 0 der Gesamtkapazität Rechnung zu tragen. 
Bei der Eigenart der Kostengestaltung der synthe- 
tischen Stickstofferzeugung ist es verständlich, wenn 


insbesondere die in jüngster Zeit mit hohem Kapital- 
aufwand errichteten Stickstoffwerke sich einer der- 
massen rigorosen Drosselung ihrer Erzen zu ent- 
ziehen versuchen. Jede Einschränkung der Kapazitäts- 
ausnutzung bedeutet eine überproportionale Belastung, 
da die Verzinsung und Amortisation des investierten 
Kapitals mehr als drei Viertel der gesamten Ge- 
stehungskosten ausmacht, während zum Beispiel der 
Anteil der Löhne relativ gering ist. Das bedrohliche 
Anwachsen der fixen Kosten schafft deshalb die Ge- 
fahr des sogenannten Leistungszwanges, das heisst 
den Drang zur Ausdehnung der Beschäftigung ohne 
Rücksicht auf die tatsächlichen Absatzyerhältnisse. 
Der Widerstand gegen die geplante Einschränkung 
ist am stärksten bei jenen Werken, deren Anlagen 
noch zu den vollen Erstellungskosten zu Buch stehen, 
unter anderem also bei den neu auf den Plan getre- 
tenen französischen und holländischen Stickstoffprodu- 
zenten, sowie bei den deutschen Erzeugern synthe- 
tischen Stickstoffs, die ihre Anlagen in der letzten 
Zeit stark erweitert haben. Infolge ihres ausge- 
sprochen Kapitalintensiven Charakters ergibt sich 
jedenfalls, wie der „Wirtschaftsdienst“. Hamburg, 
feststellt, für die deutsche Stickstoffproduktion aus 
der zu erwartenden Einschränkung der Kapazitätsaus- 
nutzung und den weichenden Preisen eine geradezu 
besorgniserregende Lage, Die im deut- 
schen Stickstoff-Syndikat vereinigten Unternehmungen 
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verfügen heute über eine Produktionsmöglichkeit von 
mehr als 1,5 Mill. Tonnen: Geht man vergleichshalber 
von den Bilanzen der in der Deutschen Ammoniak- 
verkaufsvereinigung zusammengeschlossenen Stick- 
stöffproduzenten aus, so ergibt sich ein Kapitalauf- 
wand von ungefähr 1000 Rm. je Tonne Kapazität. Die 
Wirtschaftlichkeit dieser Kapitalinvestitionen dürfte 
durch die neue Gestaltung der Marktlage in hohem 
Masse in Frage gestellt sein, 
x 

Nach einer Radiomeldune aus Berlin ist die Ber- 
liner Börse für Montag und Dienstag ge- 
schlossen worden. 


Schliessung der Börsen 
auch in Bayern 


München, 13. Juli. (R.) Wie der Landesdienst des 
Süddeutschen Korrespondenzbüros erfährt, wird auch 
Bayern der Anregung der Reichsregierung Folge 
geben, so dass die bayerischen Börsen am Montag 
und Dienstag geschlossen bleiben. 


Danat-Bank schliesst ihre Schalter? 


Wie aus Berlin verlautet, hat die Darmstädter und 
Nationalbank ihre Kassen geschlossen. Das Reich soll 
die Garantie übernommen haben, so dass baldige 
Wiedereröffnung der Schalter zu erwarten ist. Eine 
amtliche Bestätigung der Nachricht war bis zum Re- 
daktionsschluss nicht zu erlangen. 


Amtlicher Verkehr an der 
Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. Juli. (R.) Wie wir soeben aus der Sitzung 
des Börsenvorstandes erfahren, findet der amtliche 
Verkehr an der heutigen Produktenbörse wie üblich 
statt. Die Effekten- und Metallbörse bleibt heute und 
morgen geschlossen. Devisen- und Privatdiskontnotie 
rungen finden gleichfalls nicht statt. 


76 Millionen Staatsdefizit 
im ersten Quartal 


Auf Grimd der Veröffentlichung offizieller Daten ist 
festzustellen, dass das Staatsdefizit des -Haus- 
haltsplanes für das Jahr 1931/32 im 1. Ouartal, d. h. 
in den Monaten April, Mai und Juni, sich auf insge- 
samt 76,8 Mill. zt beläuft. Im April betrugen die Aus- 
gaben 250,2 Mill. zi. die Einnahmen 229 Mill, zł; das 
Defizit demnach 21,2 Mill, zt; im Mai die Ausgaben 
211,6 Mill. zł, die Einnahmen 199,6 Mill. zt, das Defi- 
zit 12 Mill. zi und im Juni die Ausgaben 219,7 Mill, zt, 
die Einnahmen 175,8 Mill. zi, das Defizit also 43,6 
Mill. zl. In einem Kommentar dazu schreibt die. „Ga- 
zeta Polska“, dass die letzten Sparmassnah- 
men der Regierung sich dabei noch nicht hätten 
auswirken können und erst im Juli in Erschei- 
nung treten würden. Es sei daher mit einem ver- 
änderten Bilde des Staatshanshaltes zu rech- 
nen. Andere Kreise sind jedoch anderer Ansicht 


Vor umfangreichen Einschrän- 
kungen in Żyrardów 


Es wird gemeldet, dass de Zyrardöwer Textil- 
werke mit l4tägigèm Termin etwa 3000 Arbeitern zu 
kündigen beabsichtigen, um dann nur einen gerin- 
gen Teil wieder einzustellen. Die Massnahme wird 
damit begründet, dass die Beschäftigmgslage in Zy- 
rardöw sehr schlecht sei. 


Märkte 


Danzig, H. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 16.50—16.75, Weizen, 124 
Pid. 15.75, Roggen, für Mühle 17, Roggen. nicht ein- 
wandfrei 15, Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 
18.5019, Rübsen, neuer 21—22.50. Raps 19.75, Rog- 
genkleie 10, grobe Weizenkleie 10—10.50. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.:Hafer 1. Hülsenfrüchte 1 

Produktenbericht. Berlin, 11. Juli. Bei ruhigen 
Geschäft schwächer. Die Wochenschinssbörse bot eit 
überwiegend schwächeres Bild, und das Geschäft hieli 
sich in engen Grenzen. Die Umsatztätigket be- 
schränkte sich in der Hauptsache wieder anf der 
handelsrechtlichen Lieferungsmarkt; Julfweizen setzt. 
auf Deckungen infolge der fehlenden Andienunges 
6 Mark höher ein, dagegen waren die Sic nenei 
Ernte angesichts, der günstigen Witterungsverhältnisst 
auf Realisationen um 1% bis 2 Mark acht 
Roggen eröffnete bis 2 Mark niedriger. Für Wezel 
alter Ernte zeigt sich wieder Nachfrage zu behaup- 
teten Preisen. Roggen alter Ernte ist vernachlässigt 
Für Neugetreide lauten die Gebote etwa 2 Mark me- 
driger, obne dass sich aber nennenswertes Geschäft 
entwickelt, da die Forderungen wenig nachgiebig sind. 
Am Mehlmarkte ist keine Belebung zu verzeichnen. 
Hafer liegt am Promptmarkte bei stiellem Geschäft 
ziemlich stetig, am Lieferun arkte waren die spä- 
teren Sichten rückgängig, Das Geschäft in neuer 
Wintergerste ist wieder geringer geworden, da For- 
derungen und Gebote schwer in Einklang zu bringer 


sind. 

Getreide, Thorn, 11. Juli. Notierungen der Ge- 
treidekäufer in Thorn. Die Preise verstehen sich für 
100 kg in zł franko Verladestation in Pommerellen, 
für Kleien franko Empfangsstation, Gutsweizen 24 bi: 
25, Marktweizen 24—24.50, Roggen 23—23.75, Markt- 
gerste 24—25, Hafer 26—27, Weizenmehl 40—43, Rog- 
genmehl 39, Roggenkleie 14.50—15.50, Viktoriaerbser 
33—37, Folgererbsen 28—35, Felderbsen 30—32, Pe- 
luschken 45—47, Wicken 43—45, Blaulupinen 28—32, 
gelbe 35—40. Marktverlauf: ruħig. f 

Butter, Berlin, 11, Juh. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 125. 2. Qualität 115, abfallende 
Qualität 101. ‘(Preise vom 9. Juli: dieselben.) Ten- 
denz: stetig. 

Zucker. Magdeburg. 11. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack): 
März 8.15 Brief, 8.10 Geld, Mai 8.35 bzw. 8.30, Juli 
7.05 bzw. 6.95, August 7.10 bzw. 7.05, September 7.25 
bzw. 7.20. Oktober 7.50 bzw. 7.40, November 7.70 
bzw. 7.65, Dezember 7.85 bzw. 7.80. 


Berlin, 10. Juli. ‘Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg im Goldmark. Weizen 
250—251, Roggen 187—192, Wintergerste 154 bis 162, 
Hafer 160—165, Weizenmehl 30.75—36.25, Roggenmehl 
26.75--29.50, Weizerrkleie 12.50—12.75, Roggenkieie 
11.25—11.50. Viktoriaerbsen 26—31, Puttererbsen 19 
bis 21, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—26, blaue Lu- 
pinen 16—17.50, gelbe Lupinen 22—27, Rapskuchen 
9.30—9.80. Leinkuchen 13.60-13.80, Trockenscnitzel 
7,50—7.70, Soya-Schrot 12.60 — 13.40. Handels- 
rechtliches Lieferungsgeschäft. Weizen: 
Juli 259.50—260, September 229,50 —228.50, Oktober 
230—229. Roggen: Juli 186 und Brief, September 
180.50—179.50, Oktober 181.50—180. Hafer: Juli 174 
bis 174.75, September 148.50, Oktober 150. 

Berlin, 11. Juli, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk: 250—251, Roggen, märk. 185 
bis 190, Wintergerste 152—160, Hafer, märk., pomm. 
160—166; Weizenmehl 30.75—36.50, Roggenmehl 26.75 
bis. 29.50, Weizenkleie 12.50—12.75, Roggenkleie 11.25 
bis 11.50, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, 
Ackerbohnen 19—21. Wicken 24—26, blaue Lupinen 
1617.50. gelbe Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.30 bis 
9.80, Leinkuchen 13.60—13.80, Trockenschnitzel 7.50 


bis 7.70, Soya-Schrot 12.60-13.40. Handels- 
rechtl. Lieierungsgeschätt.. Weizen: Juli 
266, September 226.50—227. Oktober 227.50—228; 


Roggen: Juli 184.50—185. September 177178 Geld. 
Oktober 178—179; Fiafer: Juli 174.75, September 146.50 
bis: 147.50. Oktober 147.50 und Geld. . 


f 


Märkte 


Getreide. Posen, 13. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise 3 


Weizen unsere nie ies 2450 28.50 
r ee BAD 
Wintergerste 19.00 20.00 
Putterhafer 2.000 nenn 5 STAIR 
Roggenmehl (65%) sp» sppe. 40.00-41.00 
Weizenmehl (65% sa» sun» »» 40.00-43.00 
Weizenkleie „ee „ „„ „ „% „ „ 13.50 —14.50 
Weizenkleie (dick ) „„. 15.00-16.00 
Sosgenkleie . 14.50 —15.50 
Kane a a A aS 28.00—29.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 75 to, Weizen S4 to, 


Gemüse. Warschau, 10, Juli. Bericht des Ge- 
müsemarktes, ul, Grójecka, für 100 kg in zł: Rha- 
barber 10—18, Sauerampfer 6—12, Spinat 6—12, neue 
Kartoffeln 8—10; Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80 
bis 1.00, Knoblauch 2.50—3.00, ‚gelbe und grüne Boh- 
nen 0.30—0.40, Schoten 0.30—0.40, Champignons 2—3, 
inländ. Tomaten I. 1.50—2.00, II. 1—1.50, III. 0.70 bis 
1.00, Himbeeren 1—1.20, Erdbeeren 1—1.40; Preise 
für 100 Bund oder 100 Stück: Zwiebeln I. 30—40, 
II. 20—30, Weisskohl 15—20, Welschkohl 10—20, Kohl- 
rabi 15—20, Blumenkohl I. 30--40, II. 15—20, III. 6 
bis 10, Mohrrüben 10—15, Petersilie 10—15, Porree 
15—20, Rettich, ein Korb 2—3, Schnittlauch 6—10, 
Salat 2—8. Zufuhr: 990 Wagen. Tendenz: schwach. 


Fische. Warschau, 10. Juli. Auf dem Fisch- 
markt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 
handel, franko Warschau, 3.10 zł gezahlt, im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in zt: 
lebende. Karpfen 3.50—3.80, tot 2.50, lebende Schleie 
3—4. tot 2—3, Karauschen, lebend 3—5, tot 2—3, 
Lachse 15—16, Aale, tot 4—5. Zander auf Fis 2--3, 
Bleie auf Eis 2.80, Wels in Stücken 3—4, Hechte, tot 
2—3. Tendenz: sehr schwach. 


Zucker. Magdeburg, 10. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack): 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld; Mai 8.25 bzw. 8.20; Juli 
7.00 bzw. 6.95; August 7.05 bzw. 7.00; September 7.20 
bzw, 7. 10; Oktober 7.35 bzw. 7.30; November 7.60 
bzw. 7.55; Dezember 7.80 bzw. 7.75. Tendenz: ruhig. 


r 


Warschauer Börse 


Warschau, II. Juli, Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 9.015, Goldrubel 4.80 4.81. scher wo- 
netz 0.355 Dollar 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.65, Bel- 
grad 15.78, Berlin 211.79, Budapest 155.69, Bukarest 
5.31%, Danzig 173.59, Helsingfors 22.47. Spanien. 85.00, 
Kairo 44.54, Kopenhagen 239.06, Oslo. 239.08, Riga 
Stockholm 239.39, Tallinn 237.84, 


171.97, Sofia 6.47, 
Montreal 8.90. 


Industrieaktien 


fi 


11. 7. 110; 4 11. 7°] 10. 7. 

Bank Polsk: 122 00 122.50 Węgiel 22.00 — 
Bank Dyskom — — Nafta — a 
Bk. Handl. i. W | 100.00] 98.00 | Polska Nafta - = 
Bk. Zacbodn — — Nobel- Stand. -e 
Bk. Zw: Sp. Z. - — Cegielski 5 15 
Grodzisk — — Lilpop — 16.75 
Puls — — Modrzejöw 6.00 — 
Spies — — Norblin ' — — 
Strem — — Orthweın > — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektrycrnost — Parowozy 2 u 
P. T. Elektr. — — Pocisk 22 ar 
Starachowice 9.25| 9.25 | Rohn we — 
Brown Boveri — Rudzki a - 
Kabel — — Staparköw — — 
Sita i Swiatto — — rsus — — 
Chodoröw — Zn Zieleniewski he ae 
Czersk — m, Zawiereie ng 2 
Cxestociee 33.00 | 32.00 | Borkowski = a 
Goslawice — 5 Br. Jabtkow — 7 
Michalöw — — Syndykat == -r 
Ostrowite — — Haberbuseh Fi = 
F.Cukro 24.500 — | Herbata * - 

y — =r Spirytus 2 T 
Lezy — — — ie ix 1 
Wysoka — — Majowski 2 En 
Sole Potasowe =- — Kijewski * = 
Drzewo — — Mirköw - 80 


Tendenz: us einheitlich. 
Fest verzinsligne Werte 


i 11.72. 110.7 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 si) 46.00 | 46. 
5% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) = 5. 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 sh) — 104.00 
5% Eisenbabn-Anleihe (100 G.-Fr) Sp — 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 C f = 85.25 
70% Stabilisiorungs-Anleibe = 78.50 


Ostdevisen. Berlin, 11. Juli. Auszahlung Posen 
47.075—47.275 (100 Rm. = 211.53— 212.43), Auszahlung 
5 47.075 47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075 
is 47.275. N 


Danziger Börse 


Danzie, II. Juli. Reichsmarknoten 122.00, Dollar- 
noten 5.17%. Scheck London 25.01%, Ztotynoten 57.60. 
Im heutigen Freiverkehr notierte Scheck London 
25,01%, Reichsmarknoten 121.90—122.10, Auszahlung 
Berlin 121.90— 122.10, Dollarnoten 5.16% —18%. Złoty- 
noten 57.54—57.66, Auszahlung Warschau 57.53—57.65. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


1Schlusskurse) 


Notierungen. in % 
8% stastliche Goldsnleibe (100 G. 29 
5% Konvertiernngsanleihe (100 st) 
10% Eisenbahnsnleihe (100 G., Fr.) 
5% Dollstesleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C. 1) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Sehw.-Pr.) 
9% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) . J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. ) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (I D.) 
4% Konvertierungepfend d. P. Ldech. (100 zt) 
8% Amortisations-Dollatpfandbriefe 

Notierungen je Stück 
% Rogg.-Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeatner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p. ng (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-et) 
8% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


W ; ETT 97. 


2 992 
45.256 | 45.006 


silili 
n 
sa 
88 CRAG 


33.56B 


— 114111 3 


2 
181 


$ 19 . N. % 1 7. . 7 
Bank Polskı 120.000 — Į Hartwig C. 2 > 
Bk. Kw. Pot. q= — H.Kantorowies! — 
Bk. Przehiysl. uss — | Herzf. Vietor. Ex va 
Bk. Zw: Sp: Z| — — Lied Bydg. kzi iR 
P. Bk. Hand.) —_ — | Luban "E$ E 
P. Bk. Ziemian| — er Dr. Roman May ~e == 
Bk. Stadtbagen| — — Miyn Wägrow. Pr =» 
Arkona — — | Miyn Ziem. ás 1 — 
Browar Grods. — — Pigebein wi — 
Browar Krot. — — Plötne = — 
Brzeski: Auto — — P. Sp. Drse ve“ — 
Cegielskr H. — — [Sp. Stölarcks — — 
Centr. Rolnik. u; ENTER = 2 
Centr. Skór — — Unss — — 
Goplana — — Weite. Chem — $- 
Gródek Elektr.“ — | — Wyr. Cer. Krog. č ai» 
Cukr. Zduny — — | Zw.Ctr. Mess. — — 


Tendenz: ruhig. 


G = Nachfrage, B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Amtliche Devisenkurse 


13% 2.:1.332417.,10231 30:2 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — !: — 353.60 | 360.40 | 358.60 | 360.40 
Danie ~ =~ =- = — — — 73.16 | 174.02 
Berlin — — — — — — — — 2160 21221 
Brüssel — = — = — — — — | 126.34 | 124 86 
Helsingfors — — me =— — = z — 3 
ndon - -— — — — — 43.32 | 13.53] 43.32| 1357 
New York (Scheck) — — —| 6.80 894| 6.801 8.941 
bers 34.96 35.14] 3493| 311 
Prag — — — — i 26.38 | 2650] 26.39| 26.50 
Bow — = =- 46.62 | 46.86] — — 
Kopenbe ged. = = as = 
Stockheim = wi — 
Ob nun à — a a 
Bukarest m «o un un un em — es — == 
Budepest as «v =» un un. m — | 2 —— — 
Wien 125.14 | 125.76 | 128.14 125.76 
Zurich =... 172.91 | 173.77 | 172.81 | 173.67 
— — —ů— ee e — 
Amtliche Devisenkurse 
— — —— — q —ů— ů —-q. 
N. 1 1. 70107 |10. 7. 
„ | Baat ua | © 
—̃ — am 2.50 2.512 
Ba a TEA 1308 | 1312| 1.326 | 1.33u 
E 4198 4.206 4.19% | 4.202 
Jap enn 081 | 2.085 2.081 2.085 
EI ET 21.01 | 21.05 | 21.01 | 21.05 
1 20.475 | 20.515 | 20.475 | 20.515 
New Tork 4.209 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
Rio de Janeiro — — | 0.309 | 0.311 | 0.314 | 0.316 
Urugue yyy 2.378 2.482 | 2.448 2.452 
Amsterdam == => un =o m 16958 | 169.92 | 169,55 | 169.89 
Athen — — L 5.455 | 5.465 | 5.457 | 5.467 
Brössol — — — = 38.79 | 58.91 | 58,77 | 58.89 
Budapest — — — =— — — 73.43 73.57 | 73.45 73. 59 
Danzig — — — — — — — 81.88 | 82.04 | 81.89 82.05 
Helsingfors — — — — = 10.593 | 10.613 10.593 | 10.613 
Italien — — — =| — — — 22.055 095 | 22.055 
Jugoslawien — — — — — 7.438 | 7.452 | 7.438 | 7.452 
Kaunas (Kowno) — — — | 42.02 | 4210| 1202 | 4210 
Kopenhagen — — — — — 9 == en 112.94 
wik I RN y 92.55 
Karen a Krone — — | ass | 1870| 1ams | 1870 
Ole nun nn 112.74 | 112.96 | 112.72 | 112.94 
ET 16.49 | 16.53 | 16.48 | 16.52 
re ee 12.472 | 12.492 | 12.472 | 12.492 
Sebweis — — — ~e ~ — 81.76 81.92 | 81.72 81.88 
Sofi 3.047 [3.053 3.047 | 3.053 
Spanien 3995 | 40.04 | 10.01 40.99 
Stockholm — — — — — — 112.86 | 113.48 | 112.86. | 113.08 
Be er —— | 59,24 | 5936| 5920 | 59.32 
Taljan -—— — — — =o = 11202 112.29 | 112.04 | 11225 
EEE RE 81.11 | 81.27 | 81.11 | 81.27 
Warschae — — — — — — — — — — 


Bromberg 


hf. Der Sonnabendwo 
bei großem Angebot mäßige 
derte für Butter 1,80, Eier 1,60—1,70; Kirſchen 
0,40—0,80, jaure 0,60, Walderdbeeren 0,60, Gar⸗ 
tenerdbeeren 0,80, Blaubeeren 0,30, Stachelbeeren 
0,50—0,60; Schoten 0,20—0,30, Spinat 0,20—0,25, 
Mohrrüben 0,15, Kohlrabi 0,10—0,20, Blumen: 
tobl 0,60—0,80, Salat 0,05, Spinat 0,20 Nhabar- 
ber 0,15—0,20.. Tomaten 1,30—1,70; Reh chen 
0,90; Enten 3,50 —5,00, Gänſe 8,00—9,00, Hühner 
2250—4,50, junge 2,00—2,50, Tauben 0,90—1,00; 
Schweinefleiſch 0,80—1,10, Kindfleiſch 6,80—1,00" 
Kalbfleiih 1,00, Hamelfleiſch 1,10, Speck 1,00; Aal 
1 2,30, Hechte 1,60—2,00, Schlei 1,20—1,60, 
Krebſe (Mandel) 2,00 — 2,0. 

hf. Zu einem Verkehrsunfall kam es am 
Sonnabend nachmittag an der Ecke Schul⸗ und 
Saber an wo der Laſtwagen einer hieſigen 
Brauerei auf einen Ford⸗Perſonenwagen auffuhr. 
Beide Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt. Per⸗ 
ſonen kamen nicht zu Schaden. 

hi. Wieder Reiſebüro „Orbis“, Am 
Sonnabend ift in der inkauerſtraße 1 das Reife: 
büro „Orbis“ wieder eröffnet worden. Man kann 
dort im voraus e de um ſelben 


enmarkt brachte 
achfrage. Man for⸗ 


Preiſe wie am Bahnhofsfahrkartenſchalter wie 


12 Morgen Miſchgetreide, 4 Morgen Kartoffeln, 
um 16% Uhr in er 2 Morgen Weizen auf 
dem Halme, 2 Morgen Gerſte, 1 Wagen, 1 Sofa, 
1 Spiegel, 1 10 5 1 Kredenz, um 17 Uhr bei 

errn Górny in Wonorze 6 Morgen Roggen auf 

em Halme, 30 Morgen Weizen, 27 rgen 
Gerſte, 5 Morgen Kartoffeln, 1 Morgen Mohr⸗ 
rüben und Kartoffeln. 

z Des Totſchlags angeklagt und 
6 en. Vor det verſtärkten Straf⸗ 
amer Inowrockaw ſtand dieſer Tage ein Wlady⸗ 
faw Nadolinſki aus Plonköwko, Kreis Inowroc⸗ 
law. Er iſt des Totſchlags an einem Zygmunt 
Kulik angeklagt. In der Nacht vom 15. zum 16. 
5 b ging der Angetlagte mit feiner Braut 
Aniela Wokoſzynſka ſpazieren, als ihnen der ge⸗ 
tötete Zygmunt Kulik e Auch dieſer 
wollte Anſpruch auf das Mädchen erheben, beide 
gerieten in Streit, Tingen ſich an zu ſchlagen, 
worauf Nadolinſti die Waffe zog und Kulik mit 
einigen Schüſſen niederſtreckte, 0 daß der Tod 
eintrat. Der Angeklagte erklärte, daß er in Not⸗ 
wehr gehandelt und erſt zur Waffe gegriffen 
8 als der Getötete mit einem Eiſenſtück auf 
hn eingedrungen und ihm damit einige Male 
über den Kopf geſchlagen habe, was auch durch 
das Sachverſtändigengutachten des Kreisarztes 
Dr. Nickelmann, Inowrockaw, feſtgeſtellt worden 


auch Prospekte und jegliche Informationen, ins- i i 
7 75 bei muntere . een Das Büro 7 755 Gericht Ira daraufhin den Angeklagten 
auch mit der Organiſation von Aus⸗ á 
flügen jeder Art. Koſchmin EN 
X Beim Baden ertrank in Solec⸗Kuj. X Feuer. Vorgeſtern brannte in Siebenwald 


der 26jährige Johann Marajka. Die Leiche konnte 
bisher nicht geborgen werden. 


. 
d. ochenmarktbericht. Auf dem heu⸗ 


tigen Wochenmarkte wurden nachfolgende Preiſe 
erzielt: Butter 1.50—1.80, Eier 1.40—1.60, Ra- 
Bi ce 0.10, Spinat 0.30, Gurken 0.30—0.50, 

abarber 0.10, Mohrrüben 0.20, Schoten 0.30, 
Blumenkohl 0.40, Weißkohl 0,30, Bohnen 0.25, 
Tomaten 1.20, Kohlrabi 0.20, Stachelbeeren 0.35, 
> ge 0.30, Kirſchen 0.60, friſche Kar⸗ 
offeln 0.10. 


Weißenhöhe 

d. Unfalt erlitten drei Maurer beim Um: 
bau eines auf dem zum früheren Remontedepot 
gehörigen Gebäudes auf dem Vorwerk Cieli⸗ 
chowko, indem ſie aus beträchtlicher Höhe von dem 
in ſich zuſammenbrechenden Baugerüſt fielen. 
Sehr ſchwere rn und innere Verletzungen er⸗ 
litt dabei der Sohn des ue er Bauunterneh⸗ 
mers Radowſki. Die erſte Hilfe erteilte den Ber- 
unglückten Herr Dr. Müller, der ſofort die Ueber⸗ 
führung zweier Verletzter ins Kreiskrankenhaus 
nach irſit anordnete. 
Inowroclaw 


z. Wieder Zwangsverſteigerungen. 
Am Dienstag, dem 14. d. Mts., werden wieder 
h ende Sachen auf dem Wege der Zwangsver⸗ 

eigerung verkauft: Um 9 Uhr in Dalkowo bei 
Herrn Przybylſti 10 Morgen Weizen auf dem 

alme, und 1% Morgen Zwiebeln, um 10 Uhr 
in Marcinkowo bei Herrn Franciſzek Tomczak 
4 Morgen Weizen der Winterausſaat auf dem 
Halme, um 107 Uhr ebenfalls in Marcinkowo bei 
Herrn Kryſzewſki 1 Milchkuh, 10 Morgen Roggen 


auf dem Halme, 5 Morgen ig 4 Morgen 
Gerſte, 4 Morgen Hafer und 1 Morgen Gurken, 
um 11 Uhr ebendaſelbſt bei Herrn Woftyſiak 5 


Morgen Roggen auf dem Halme, 10 Morgen Wei⸗ 
zen, 12 Morgen Gerſte, 2 Morgen Kartoffeln, 
1% Morgen Runen um 12 Uhr in Paranie 
13 Morgen Roggen auf dem Halme, 12 Morgen 
Weizen, 4 Morgen Gerite, 4 Morgen Hafer, zwei 
Morgen Kartoffeln, 3 Morgen Zwiebeln, u 
1 Uhr 2 . 28 Morgen Weizen auf dem 
Halme, um 14 Uhr in Parchanie bei Herrn Ka⸗ 
medulſti 70 Morgen Roggen auf dem Halme, 
26 Morgen Weizen, 7 Morgen Gerſte und 3 Mor⸗ 
gen Kartoffeln, um 15 Uhr in Modliborzyce 
16 Morgen Weizen auf dem Halme, 14 Morgen 
Gerſte auf dem 5 

bei Herrn Friedrich M | 
Halme, 20 Morgen Weizen, 15 Morgen 


* 


alme, um 16 Uhr in Stanomin 16.18. 
üller 15 Morgen auf dem Züge Nr. 2336 und 2335. A 
erite, ſtyn 11.05: ab Goſtun 15.03 an Liſſa 15.68. 


in der lt de das Wohnhaus des Land- 
wirts Oehlke völlig ab. Die Familie ſaß gerade 
mit Berliner Gäſten in der Laube zu Tiſch, als 
die Hausfrau noch einmal in das Haus ging. 
Vom Boden und aus den Zimmern verſuchten die 
1 Familienmitglieder zu retten, was irgend 
möglich war. Dabei brach das Dach erüſt gerade 
in dem Augenblick zuſammen, als ſich die Frau 
mit noch zwei Kindern im Zimmer befand. Sie 
konnten nur mit Mühe durch das Fenſter gerettet 
werden. Mitverbrannt find ſämtliche Möbel, 
u. a. die völlig neue Einrichtung des jungen 
Paares, das erſt kürzlich die Wirtſchaft über⸗ 
nommen hatle, ferner ſämtliche Lebensmittel, 
alle Wäſcheſtücke, Pige und das geſamte Schuh⸗ 
werk, dazu noch einige Jagdgewehre und Fahr⸗ 
räder. uch vom Geſchirr, Schmuckſachen uſw. 
konnte nichts gerettet werden. Den Familien⸗ 
mitgliedern blieb gerade das übrig, was ſie im 
Augenblick des Feuerausbruches auf dem Leibe 
hatten. Beſonders zu bedauern iſt das alte Ehe⸗ 
paar Oehlke. Ihnen vernichtete das Feuer in 
wenigen Augenblicken, was während eines ganzen 
Lebens erworben worden war. 

x Kinderfeſt. Am vergangenen Sonntag 
veranſtaltete die deutſche Volksſchule in Gummi- 
nitz ihr diesjähriges Kinderfeſt, das ſeine beſon⸗ 
dete Weihe dadurch erhielt, als es zugleich eine 
Abſchiedsfeier fir den ſcheidenden Lehrer Sucker 
bedeutete. Gefühle innigſter Ae de kamen 
um Ausdruck in der Abſchiedsrede, die der Vor⸗ 
br des Schulvorſtandes, Pfarrer Bobke, an 
en ſcheidenden Herrn und ſeine Gattin richtete. 
fit Sucker, der ſich noch durchaus arbeitsfähig 
ühlt, hätte toa gern weiter zum Wohle Posen 
Saule gewirkt, doch das Kuratorium in Poſen 
drang auf ſeine Penſionierung. 

eſtellt. Im Zu⸗ 
ion der Regierung, 


eiſia 
1 


K. Züge werden ein 
ſammenhang mit der Sparaktic i 
werden ab 15. d. Mts., auch in unſerem Bezirk 
verſchiedene Perſonenzüge Sin ſchwacher Fre⸗ 
quenz eingeſtellt, und zwar auf der Linie P ofe n 
—Liſſa die Züge Nr. 720 und 730. Ab Poſen 
23.55 an Liſſa 1.23 bzw. ab Liſſa 22.25 an Poſen 
23.50. Auf der Linie Liſſa— Kröben die 
Züge Nr. 1144, 1145, 1146 und 1147. Ab sh 
12.10 an Kröben 13.00; ab Kröben 13.12 an Liſſa 
14.00, ab Liſſa 18.05 an Kröben 18.55, ab Kröben 
19.08 an Liſſa 19.56. Auf der Linie Liſſa 
Blotnit die Züge Nr. 2246 und 2247. A ein 
14.05 an Blotnik 14.48; ab Blotnik 15.30 an Liſſa 
Auf der Linie Liſſa — Goſtyn die 
Liſſa 10.10 an Go⸗ 


Die Raubtierfhau im Joo, 


Die intereſſanten Vorſtellungen der dreſſierten 
11 Eisbären im Zoo werden nur noch einige 
Tage ſtattfinden. Dann werden dieſe Bewohner 
der Polarzone auf immer Poznan verlaſſen. Es 
empfiehlt ſich daher, die Gelegenheit auszunutzen, 
um ſich die akrobatiſchen Künſte dieſer ausgezeich⸗ 
neten Raubtiergruppe anzuſchauen. Derartige 
Raubtierdreſſuren ſind heute nur noch ſelten zu 
ſehen. Daher verdienen die 5 der 
Zoo⸗Direktion, die uns dieje Abwechſlung ſchenkt, 
einer verſtändnisvollen Unterſtützung ſeitens des 
Publikums. Die Eintrittspreiſe ſind nicht er⸗ 
höht. (Nach 19 Uhr nur 50 Groſchen für Er⸗ 
wachſene und 25 Groſchen für Kinder.) Die Dreſ⸗ 
ſurvorſtellungen beginnen um 11.30, 15.30, 17.15, 
18.40 und 19.30 Uhr. 


Wöchentlicher Wetterbericht 


Um einem vielfach geäußerten Wunſch unferer 
Leſer entgegenzukommen, werden wir künftig 
re apa dieſen wöchentlichen Wetterbericht ver⸗ 
öffentlichen. Die Red. 


e ee In den erſten Tagen 
der vergangenen Woche drangen vom Atlantit 
her kühle, feuchte Luftmaſſen hinter einer breiten 
Gewitterfront über Frankreich und der Nordſee 
nach dem Oſten des Kontinents vor. Die ſtarken 
e zwiſchen Weſt⸗ und Nord⸗ 
Oſteuropa (Morgentemperaturen: Südweſtdeutſch⸗ 
land um 15 Grad, Finnland und Weißmeerküſte 
um 21 Grad) führten zur Bildung eines kräftigen 
Tiefdruckgebietes, deſſen Kern auf ſeiner Wande⸗ 
rung von Weſten nach Oſten über dem Erzgebirge 
fih plötzlich nach Norden wandte und unter Ber- 
größerung des Druckgefälles zu einem kräftigen 
Sturmwirbel entwickelte. (Sturm⸗ und Waſſer⸗ 
ſchäden im Erzgebirge, in Hannover, Falte ig 
Schleswig⸗Holſtein, Dänemark). Diefer te fü 
jedoch bald auf, da er allſeitig von Kaltluft um⸗ 
geben war un 750 über Schweden nach Nord⸗ 
oſten ab. Von Weiten her drängt hoher Druck 
nach, jo daß wir in jedem Falle mit einer Wetter- 
beſſerung rechnen können. 


Wettervorgusſage (kommende Woche): 
. Wolkig bis heiter, trocken, mäßige 
ſüdweſtliche bis weſtliche, ſpater auf Nordweſt 
drehende Winde, noch kühl bei tiefen Nachttem⸗ 
eraturen. Wochenmitte: Heiter, trocken; ab- 
lauende, umlaufende Winde, fortſchreitende Er⸗ 
wärmung. Wochenende: Noch nicht überſehbar. 


—— 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Montag: „Der Barbier von Sevilla“. 


Dienstag: „Madame Butterfly“. (Gaſtſpiel De⸗ 

bicka und Sternich⸗Valcrociaty.) 
Teatr Polfki. 

Montag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“. 

Teatr Nowy: 

Montag: „Taubenherz“. (Komödie von John 
Galsworthy.) Gaſtſpiel des Theaters „Aeneum“ 
mit St. Jaracz. f 

Dienstag: „Florette und Patapon“. 

inos; 

Apollo: „Cohn und Kelly in Schottland“. 
147, 9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Chriſtine“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Erpreſſer im Dancing“. (5, 7, 9.) 

Odeon: „Tränen der Linderung“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Słońce: „Madame Pompadour“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſon: „Die Durchgängerin (mit $ 
wetter.) (5.15, 7.15. 9.15 Uhr.) 


(5. 


ans Brauſe⸗ 


| Poſener Kalender 


Wetterkalender 
der Bojener Wetterwarte für 
Montag, den 11. Juli 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
— Celj. s aa Barometer 753. , 
wo 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 24 Grad, nie; 
drigſte + 13 Grad Celj. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 14. Juli 


Meiſt wolkig und ziemlich warm mit Neigung 
zu lokalen Gewittern. Mäßige ſüdweſtliche Winde. 

M 13. Juli: Sonnena 3.29, Sons 
nenuntergang 19.53. Mondaufgang 0.30, Mond⸗ 
untergang 18.58. 

Waſſerſtand der Warthe. Sonntag, 12. li: 
+ 0.18 Meter, Montag, 13. Juli: + 0,15 Meter 


Rundfunkede 
S alolatten i 255 he 


programm, 20.30: Konzert leichter Muſik. 21: 

Gejang. 21.30: Volkslieder aus allen Ländern 

en u. Klavier). 22: Nachrichten. 22.30—24 
ie Warſchau. 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit. 
ſignal. 12.05: Programm für den laufenden Tag. 
12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. 2 t 16: 
Kinderſtunde. 16.15: Von Wilna: Ki £; 
16.30, 17.15 und 19.20: Schallplatten. 19: Verſchie⸗ 
denes. 19.40: Landw. Briefkaſten. 20.10: Sport: 
bericht I. 20.15: Von Lemberg: Kammermuſik. 
21: Literatur. 21.20: Konzerk⸗Fortſetzung von 
Lemberg. 22.20: Nachrichten. 22.25: Programm 
für Donnerstag. 22.30—24: Leichte u. Tanzmufit. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45 S 8. 453 (Schallpl.) 
11.35, 13.10 und 13.50: Schallpl. 15.20: Jugend⸗ 
ſtunde. 16.20: Von Gleiwitz: Aus dem „Stadtpark⸗ 
Cafe“: Unterhaltungs- u. Tanzmufit, 17.20: Von 
Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl. 
Kleine Klaviermuſik. 18.25: Von Gleiwitz: Lieder. 
19.20: Von Gleiwitz: Abendmuſik. 20.20: Wetter⸗ 
vorherſage (Wiederh.). Anſchl. Immer wieder 
mal Siebe! Eine heitere Hör⸗Revue. Anſchl.: Da 
capo und Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, ramm⸗ 
änderungen. 22.40—24: Abendunterh. (Schallpl.). 

Königswuſterhauſen. 12: Wetter für den Land- 
wirt. Anſchl.: Schallplatten „Melodien für jeder⸗ 
mann“, 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Mar⸗ 

arete Wallmann: Tanzturnen für Kinder. 15.45: 
. 16: Von Hamburg: 9. Pur 17.30: 
Altengliſ e Muſik und Dichtung (I). Purcell, ein 
Klaſſiker der engl. Muſik. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 19: Stunde des Beamten. 19.20. 
Alfred Mühr: Tragikomödien des Alltags (IT). 
19.40: Was der Staatsbürger wiſſen ſollte. 20: 
Von Langenburg Militärkonzert. 21.35: Zigeuner: 
muſik. 22.15 —0.30: Uebertrag. von Berlin: 22.15 
Nachrichten. Anſchl. bis 0.30: Tanzmuſik. 


— — 


Filmſchau 


Madame Pompadour 


* 


voll. Ausgezeichnete Bilder zweier 
künſtler — — voraus. 


Fühlung. 


Nathan Joederblom + 


Geſtern nachmittag iſt der Erzbiſchof von Upſala, 
Nathan Socederblom geſtorben. Der Tod 
dieſes großen evangeliſchen Geiſtlichen wird in der 
ganzen Welt den allertiefiten Widerhall finden. 
Erzbiſchof Soederblom ijt bekanntlich in Anbe- 
tracht ſeiner Verdienſte um die Annäherung der 
Völter durch die Kirchen und die demit verbun⸗ 
dene Befriedigung der Welt im November 1930 
der Friedensnobelpreis verliehen worden. Erz⸗ 
biſchof Soederblom iſt 65 Jahre alt geworden. 
Auf den Tod dieſes hervorragenden Mannes wird 
noch von berufener Seite zurückzukommen jein, 


Trotzki und der 
I. Kurher Codz. 


Eine intereſſante Enthüllung. 


Vor einigen Wochen brachte der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ in großer Aufmachung einen 
angeblichen Originalartikel des Ruſſen Leo 
Trotzki, in dem in ſchärſſter Weiſe gegen den 

ünffahresplan Stellung genommen war. Jeder 

enner der Rolle, die Trotzki in Rußland ielt 
— (man vergleiche Trotzkis Bücher: „Mein 
eben“ und „Die wirkliche Lage in Rußland“), 
mußte über dieſe angeblichen Aeußerungeſt Trotz⸗ 
kis in der polniſchen Zeitung aufs 1 erſtaunt 
Een Dort ſprach ſich nämlich der bekannte Bol⸗ 
wiſtenführer gegen den Fünffahresplan ibe r= 
haupt aus, während Trotzki ſonſt ſtets nur 

r eine noch ſchärfere Durchführung des 

lanes, ins beſondere für eine noch radikalere 
Behandlung der ſogenannten Kulaken einge⸗ 
treten iſt. Nun ſandte Trotzki an . 
europäiſche Zeitungen (jo u. a. an die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“) folgenden Brief: 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In einer Reihe von reaktionären Organen ver⸗ 
ſchredener Länder, insbeſondere in Amerika, Po- 
len, Rumänien und Griechenland wird ein an⸗ 
geblich von mir verfaßter Artikel veröffentlicht, 
der ge 5 lan gerichtet iſt. Eine der 
polniſchen Zeitungen ö Kurjer Co⸗ 
dzienny“) verſah meinen Artikel jogar mit einer 

wu FÜR, als hätte ſie ihn ſelbſt eingeſandt. 
„Mancheſter Guardian“ ift die ä einzige Zeitung, 
in der ein authentiſches Interview mit mir über 
den Fünfjahrsplan und die Bedeutung der Zu- 
ſammenarbeit Englands und Rußlands erſchien. 
Der Charakter bieles Interviews ſteht in direktem 
Gegenſatz zu jenen Anſichten und Tendenzen, die 
mit die ee ork reaktionäre Preſſe zu unter: 
ſchieben ſucht, wobei fie zu Methoden der berüch⸗ 
tigten „Sinowjew⸗Briefe“ und ähnlicher Fälſchun⸗ 
gen Zuflucht nimmt. 

Jeder aufmerkſame und gewiſſenhafte Leſer, er 
mag ſtehen in welchem Lager immer, wird, hoffe 
ich, die Quelle der bösartigen Myſtifikation durch⸗ 
ſchauen. Um diefes zu erleichtern, bitte ich Sie, 
dieſen Zeilen in ihrem Blatte Raum zu ge⸗ 


Pepe Mit ügli tu 
posay Br So 9 2 rotz ki. 


Kadiköhn, den 8. Juli 1931. 
Hier iſt einmal die Arbeitsweiſe des bekannten 


Krakauer lattes vor der internatio. 
nalen ef fentlichkeit aufs deut- 
lichſte gekennzeichnet. Jeder rechtlich 


und anjtandi enkende Menſch wird nun 
wiſſen, was er über die Enthüllungen und 
F e ſt ren die ſich gegen Deutſchland 
richten (fie finden ſich in jeder Nummer des 
nt in mehrfacher Auflage), zu den 
en hat. 


Man mag über den Fünfjahresplan denken 
wie man will (wir find feine ſchärfſten 
Gegner), eine Kampfesweiſe, wie ſie der 
„J. K. C.“ bekundet, wird man, gleich gegen wen 
ſie gerichtet ijt, aufs nachdrücklichſte zurückweiſen 
müſſen, wo ſie auch geübt wird. jh. 


> Poſener Tageblatt 


Poſt (links) und 
Die beiden amerikaniſchen 
Rekordflug um die Welt von 


Der Empfang der Weltflieger in 
Gatty fahren im Triumphzug den Broadway entlang 

lieger Poſt und Gatty wurden in New Pork nach ihrem ſenſationellen 
einer nach Hun derttauſenden zählenden Menge jubelnd begrüßt. 


New York 


Polniccher Fdac⸗Tag in Warſchau 


Verband der Frontkämpfer 


Warſchau, 13. Juli. 


Gruppe des Fidacver⸗ 
bandes (Verhand der Frontkämpfer) ſtatt, 
woran auch Verkreter der Länder der Entente 
teilgenommen haben, Mit dieſer Generalverſamm⸗ 
lung waren verſchiedene Feier lichke iten 
verbunden, wie z. B. eine feierliche Meſſe und 
ein Marſch zu dem Grabe des unbekannten 
Soldaten. An den Feiern beteiligten ſich die 
Vertreter der polniſchen Regierung, und zwar neben 
dem Miniſterpräſidenten Pry ftor auch noch 
zahlreiche andere Miniſter und behördliche Per⸗ 
ſönlichkeiten. F 


Der Vorſitzende des polniſchen Fidacverbandes, 
General © o tecti, hielt eine Rede, in der er in 
der Hauptſache von den wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten Polens ſprach. Seine Rede klaug wie eine 
Entſchuldigung für das, was die Ententevertreter 
des Fidac⸗Verbandes in Polen gegenwärtig vor⸗ 
finden. i 


Außerdem hielt Miniſterpräſident Pryſtor 
eine Rede an die verſammelten ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer. Darin begrüßte er unter anderem mit 
beſonderer Wärme die Vertreter, mit denen Polen 
die Bande der Freundſchaft und der gemein⸗ 
famen Ideale verbänden. Daß diefe Ver- 
treter erſchienen ſeien, ſei ein Beweis dafür, daß 
die volniſche Fidacorganiſation eins der großen 
Organiſations⸗ZJentren der Fidac überhaupt ſei. 
Das Blut der Polniſchen Frontkämpfer 
ſei auch in den Stürmen des großen Krieges 
vergoſſen worden, und die Loſung des Fidac⸗ 
verbandes „Pax“, die auf alle Standarten der 
Fidac geſchrieben fei, fei auch ein Symbol für die 
volniſchenehemaligen Frontkämpfer. 
Die polniſchen Frontkämpfer wären mit den 
alliierten Frontkämpfer nauch in der 
großen Idee der Gerechtigkeit und der 
feſten Überzeugung von der Unantaſtbarkeit 
der Friedensverträge verbunden. 
Miniſterpräſident Pryſtor wies darauf hin, daß 
Polen auch für einen feſten Schutz der 

riedensverträge eintrete in der 

überzeugung, daß eine Verletzung dieſer Verträge 
das ganze erk der Frontkämpfer 
hinfällig machen werde. 


polniſchen 


Die legten Telegramme 


dammbruchunglück in Ober-Banern 


Moosburg ig en 13. Juli. (R.) Am 
—.— des Kraftwerkes Pfrom bach bei 
angenpreiſing ereignete ſich am Sonntag ein 
Dammbruch. Die Bruchſtelle befindet 125 an 
der Stelle der alten Ueberbautendiſtrikt⸗Straße 
ee e wo der Kanal eine 
ſcharſe Kurve bildet. Die Waſſermaſſen, 
die aus der 60 Meter breiten Lücke herausſtürzten, 
unterſpülten die Neue Straße und ſetzten die 
Bauernhöfe von Appolding unter Waſſer und er⸗ 
gofien ſich durch die Unterführung in Richtung 
Langenpreiſing. Dabei wurden die Fel⸗ 
der nermurt Die Getreide: und Kartofſel⸗ 
sente der betroffenen Landwirte it vernichtet. 
Vom Kraftwerl Eitting wurde der Zuſtrom des 
Triebwaſſers abgelenkt und das Kraftwerk Pfrom⸗ 
bach zog die Schleuſen. An der Bruchſtelle ſtand 
man aber dem Element machtlos gegenüber. 
Die überraſchten Bewohner der Bauernhöfe tonn: 
ten nur mit Mühe ihr Leben retten und das Vieh 
und Hausgerät in Sicherheit bringen. Auf den 
Allerheilgen Höfen konnte das Vieh nur dadurch 
gerettet werden, daß die Wartenberger Turner 
von der Straße aus zu den Höſen ſchwammen und 
dort das Vieh auf die Heuböden brachten. 


die Ukrainer und polen 


Wie das „ABC“ meldet, ift in Sanierungs- 
treiſen das Gerücht verbreitet, daß der Ernen⸗ 
nung des Lemberger Wojewoden die Veröffent⸗ 
lichung einer Regierungsdeklaration in der ukra⸗ 
iniſchen Frage und über Oſtgalizien vorausgehen 
werde. In dieſer Erklärung ſoll betont werden, 


Parteien unmöglich fei, da fie ſich jeder Ber- 
antwortung entzögen. Deshalb werde die Re 
gierung ſelbſt Schritte hinſichtlich einer Verſtändi⸗ 
gung mit dem ukrainiſchen Volke unternehmen, 
und zwar auf dem Wege der Berückſichtigung der 
billigen kulturellen und ene e Bedürf⸗ 
niſſe der ukrainiſchen Bevölkerung. Ein ausführ⸗ 
liches Programm der Regierung auf dieſem Ge⸗ 
biete ſoll nach der Ernennung des Lemberger 
Wojewoden ausgearbeitet werden. 


Ermordet 
Namslau, 13. Juli. (R.) Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurde von zwei landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitern unweit Saleſche in einem Roggenfeld eine 
etwa 25 Jahre alte unbekannte Frau ermordet 
aufgefunden. i 


Beendigung des Streiks in Grodno 


cE Warſchau, 13. Juli. (Eig. Telegr.) 

Der Streit in Grodno, der alle ſtädtiſchen 
Betriebe erfaßt hatte, iſt nunmehr beendet, 
Wie der „Nobotnik“ zu melden weiß, hat der 
Stadtpräſident von Grodno alle Forderun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft angenommen. 
Es wurde ein Vertrag geſchloſſen, wonach kei⸗ 
nerlei Repreſſalien und Streikab⸗ 
züge vorgenommen werden dürfen. 


Vergiftet 
Berlin, 13. Juli. (N.) Beim Reinigen eines 
Tiefbrunnens mittels Salzſäure in Köpenick wur⸗ 
den vier Arbeiter durch heftige Abgaſe betäubt. 
Zwei von ihnen wurden jo ſchwer vergiſtet, daß 
jie bald nach der Einlieferung in ein Kranten- 


daß jegliche Verſtändigung mit den ukrainiſchen haus ſtarben. 


| Geſtern fand in War⸗ 
ſchau eine Genetalverfammlung der 


Von der Verſammlung wurden dann noch 
Huldigungstelegramme an den Staats⸗ 
8 . den Marſchall Pikſudſki und 

en Biſchof Bandurſki abgeſchickt. Aus dem 


Tätigkeitsbericht der Organiſation iſt bemerkens⸗ 


wert, daß der Verband große Mittel für 


die Propaganda ausgeworfen hat.“ 


Dieſe Propaganda beſtand darin, daß man zahl⸗ 
reiche ehemalige Frontkämpfer der alliierten Mächte 
nach Polen einlud und ihnen die Reiſe be- 
zahlte, um der deutſchen Propaganda, 
die in dem Tätigkeitsbericht ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben wird, entgegenzuwirken. Der 
Erfolg wäre auch ein ſehr erfreulicher 
geweſen. In Hunderten von Blättern der alliierten 
Preſſe ſeien nach der Reiſe Artikel erſchienen, 
die die Lage in Polen entſprechend 
beleuchteten. 


— — 


"Katholiiher Tag in Plock 


arſchau, 13. Juli. (Eig. Telegr.) 
Am Marti Juli fand in Plock Ane. 
gemeiner Katholikentag ſtatt. Es nah⸗ 
men daran zahlreiche hervorragende katholiſchen 
Würdenträger teil, u. a. der Kardinal⸗Primas 
Dr. Hlond und Erzbiſchof Jalbrzykowſki. 
Nach den Gottesdienſten wurden verſchiedene Re⸗ 
ne ſo. z. B. über die Wege des 
atholizismus im 20. Jahrhundert, die katholiſche 
Bewegung, über die Organiſation der katholiſchen 
Aktion und die Erziehung. Der Katholikentag 
in Pkock erhielt noch eine beſondere Weihe da⸗ 
durch, daß mit ihm gleichzeitig das 50 jährige Ar- 
beitsjubiläum des tabi ahol der Plocker Diö- 
zeje, Nowowiejſki, verbunden war. Dem Jubilar 
wurden cle Ehrungen zuteil. Der Katho⸗ 
n mit einem feierlichen Umzug durch 
ie Stadt. 


Oppoſilionsarbeit 


< rst. Poſen, 12. Juli. 
‚Kritik zu üben ijt Sache der Oppoſition. Aber 
nicht nur Kritik allein kann vorwärtshelfen. 
So hat zum Beiſpiel die deutſche Minderheit 
in Polen ihre Oppoſition immer dahingehend 
aufgefaßt, mit der Kritik auch einen Vorſchlag 
zur Beſſerung zu verbinden. 
Der Maiumſturz kam, um die ſogenannte Parla⸗ 
mentwirtſchaft, die Parteidiktatur, den Partei⸗ 
egoismus abzuſchaffen. Alle Krippenbeſitzer wur⸗ 
den mit dem eiſernen Beſen fortgefegt. Es kam 
die Sanierung ans Nuder, und nun behaupten 
die fortgefegten Herrſcher, daß die Sanierung auch 
nichts anderes ſei. Wir perſönlich miſchen uns in 
den Streit im Hauſe nicht, wir haben von bei⸗ 
den Seiten nichts zu erwarten, und wir ſind 
glücklich, wenn wir unſer Leben haben. Die 
heutige Oppoſition iſt einen Taler wert und die 
Gegner drei Mark, was die Minderheitenfrage 
und was das Verhalten dem Deutſchtum gegenüber 
anlangt. Immerhin iſt es ganz intereſſant, zu 
ſehen, wie die Brüder ſich gegenſeitig in den 
Haaren liegen und im kleinen Parteienſtreit die 
großen Dinge und Geſchehniſſe vergeſſen 
8 5 mit den Augen aus der Froſchperſpektive 
ehen. 

Der „Kurjer Pozn.“ und ſein Anhang, das find 
die „Moraliſchen“ und „Rechtlichen“, im Gegenſatz 
zu den „Sanierten“. Die „Moraliſchen“ ſchimpfen 
auf die „Sanierten“, wenn dieſe ſtärker ſind und 
Fenſterſcheiben einwerfen oder zu körperlichen 
Auseinanderſetzungen greifen. In Wirklichkeit 
halten fte Fenſterſcheibeneinwerfen und derglei— 
chen geiſtige Kampfmittel durchaus für richtig, 
wenn fie ſelber fie anwenden. Was die einen 
tun — ein Verbrechen! Wenn ſie das gleiche 
tun — eine Heldentat. Nun, das iſt ja nicht neu. 

In der letzten Zeit haben die „Moraliſchen“ 
bei ſich auch ſonſtige Qualitäten entdeckt, und zwar 
dahingehend, daß in der Zeit, als die „Moral“ 
herrichte. nicht jo viel in der Polizeiſtatiſtit zu 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 
Die Welt der Frau. 


— Kinderland 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


Dazu die täglich erſcheinende Unter. 
haltungsbeilage „In freier Stunde‘ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


finden geweſen fei als jetzt, da die „Sanierung! 
arbeitet. Eine Aufſtellung folgt, die ganz inter⸗ 
eſſant ijt, — obwohl jie nicht dem Sy jiten, 
ſondern der Zeit zugeſchrieben werden muß. 
Danach ſtellt man ſtatiſtiſch Vergehen und Ber: 
brechen aus den Jahren 1925 und 1929 einander 
gegenüber. Es ergibt ſich folgendes Bild: 


1925 1929 
Anzahl der Fälle 
Hochverrat 43 296 
Störung der öffentl. Ruhe 70 162 75 273 
Mord und Totſchlag 995 1401 
Brandſtiftung 2077 2 980 
Körperverletzung 34 801 72220 
Einbruchsdiebſtahl 24 493 32 953 
einfacher Diebſtahl 123 090 192 380 
Betrug 15 026 26 359 
Veruntreuung 3 072 4438 
Wilddieberei 5 287 10 287 
Verſtoß gegen d. Sanitäts⸗ ; 
vorſchriften 223 295 466 210 
Trunkſucht 89 028 106 424 
Gelegenheitsdiebſtahl 6467 12298 4 


Aus diefer traurigen Statiſtik nun auf das 
Regierungsſyſtem zu ſchließen, das war den 
moraliſch⸗ rechtlichen Parteien vorbehal⸗ 
ten. Wir ſehen darin weniger das Syſtem, als 
den Weg der Verelendung, der zu ſolchen Schritten 
führt. Und dieſer Weg geht ſo weiter, wenn 
nicht international eine wirtſchaftliche Verſtändi⸗ 
gung erfolgt, die allen Bürgern der Erde 
Brot, Arbeit und Lebensrecht gibt. 
Solange man hetzend und gegen die Nachbarn auf⸗ 
wiegelnd vorgeht, wird diefe Statiſtik nicht abs, 
ſondern zunehmen, und es wird ſich weden 
Sanierungs- noch Moraliſche Partei von dieſen 
traurigen Zahlen befreien können. Das wollen 
die Parteien freilich nicht wahr haben, und fie- 
ſchieben ſich gegenſeitig die Schuld zu. Keiner 
will's am Ende geweſen ſein, und immer war 
natürlich der andere „ſchuld“. 

Das ijt der Weg, auf dem Europa „gefund" -- 
werden kann. Solange nicht im Geiſt eine 
radikale Umformung erfolgt, werden 
Worte und Taten, wird der bejte Wille lahm unë: 
unfähig fein. Wir erkennen das klar 
Aber wir bekehren niemanden zu dieſer Einſicht, 
weil er nach obiger Methode eben immer imi 


anderen nur den Böswilligen und den Heim: 


tückiſchen ſieht. 
Und darum iſt der Weg, der uns allen Ruhe, 
Frieden und Brot gibt, noch ſo unendlich 


weit i 
—— 


Friedrich Gundolf 7 


e get 
rift⸗ 
ſtellernahme ijt Friedrich Gundolf — im Alter 
von 51 


das am tiefſten ge⸗ 
hakeſpeare und der 
iſt“. 


Der ſüdfſlawiſche Generalkonſul 
erſchoſſen aufgeſunden 

Berlin, 13. Juli. (R.) Der * Gene: 
rallonſul Dr. Varchauſen it in ſeiner Wohnung 

n den Zelten u aufgefunden worden. 
Ob Mord oder Selbstmord vorliegt, lonnte noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Mordkommiſſion ijt 
noch am Tatort. 


Die heulige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich für den Zeil: Alexander Jurſch. 
gie Handel und mege eig Loewenthals Für die Teile: 
us Stabt und Land und den Brteftaſten: genſch 
Abrigen redaktionellen Teil und für die 
— — 5 mie Sans Banane H e 
cu u am 2 . 
5 eblatt“, Drud: Co Abe. = 
tlich in Bolen, Bwierzuntecla &. 


Alle Damen. 


welche Wert auf dauerhafte, preiswerte Trikot 
wäsche, gute fehlerfreie Strümpfe, moderne 
Handschuhe, legen, kaufen im Spezialgeschäft 
Plac Wolności 14, neben Hungaria 


„WIWA“ 


Der Weg dorthin macht sich bezahlt 


+ * 


* Pojener Tageblatt 
irs Reise- 
Patyk g Erfrischungen 


Statt Marten. * E 
y 5 und f 
Diplomlandroirt Richard Stiller $ Konfekt Or i gi nal Kr upp 


Kräftigt 


den Körper 


Belebt 


die Nerven 


W. Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
“(neben der Post) 


Nilda Stiller, geb. Raudsep 
Dermählte 


Quszczykomo, pow. Foznah, 14. Juli 1931. 


Lelreidemähmasehinen 


allerneueste Konstruktion 
aus der Gußstahlfabrik Friedr. Krupp Act.-Ges., Essen 
sowie deren Original-Krsatzteile 


offeriert sofort ab Lager Poznań lieferbar 
unter günstigsten Bedingungen als Krupp-Vertreter 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
im großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt empfiehlt 


N 


Carl Wolkowitz Glavi 000000000022020 er 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena ſofort zu kaufen geſucht. Strandbad Charzykowo 
Augenuntersuchungen mitteis eines auf streng 1148 a. b. Gesch. b. 8g.  Sommergäffe ` Landmaschinen 
wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates Kostenlos. 8 s f g. Benfion f. 8,10 z am P 2 Tel. 52.25 
u verkaufen: r .6 y 2 SEE EN 
aa he COn] Swin 2a km: Ihng. aner oznan sew. Mielżyńskiego 6. 


See. Gerri, Laub⸗ u. Nadel- 
wälder, Strand: u. Seebäder 
10 eigene Segel⸗, Ruder⸗ 
u. Paddelboote u. Tennis⸗ 
platz koſtenl. z. Verfügung. 
Villa „Bellevue“ 


Verkäuferin 


der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht ab 1. Juli 
Stellung gleich welcher 


ber 


Preis 100% über Höchſtnotiz 


Felgen u. Speichen 


Grundſtück geen Verreist 


b beste Steineich ~ 
(Rotbuche) . (beste Steineiche) Branche. Offerten erb. unt. J. v. Wedemeyer Charzykowo p. Chojnice. | groß. maſſiv. Lagergebäud. 
ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller 1516 an die Geſchſt. d. Big. MWoineść für Getreidehandel, landw. 3 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Maſchinen geeignt., z. verk. bis zum 3. August 1931 


Stärken, alles erstklassige trockene Ware poczta Boſanowo Stare. 8888855577555 


liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


öf- 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


Gulſche, Grodzisk, Wlkp. 


Obfigut 
Walthersberg 


(Komorowo sad) Poſt 
Osiek, Station Krost- 
kowo, Tel. Krostkowo 2 


gibt 10—15 Bir. 
Johannisbeeren ab. 


Unverh. Herr ſucht auf 6 


Annoncen -Expedition 


A. Kroll Dentist 
Górna Wilda 61. 


Kitzinger Reinzuchthefe 


bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und iſt 
garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 
könnten. Zu haben in Poznan bei J. Gade- 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, RogoZno. 


A. Baranowski, Poznan 


ul. Podgörna 13. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prot. Dr. Neubauer. 


Kosmos Sp.z o. o. 


Zwierzyniecka 6 Poznań Tel. 6105, 6275 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 


vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 
für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 

Bei Wiederholungen Rabatt. 
Kostenanschläge und Beratung kostenlos. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


bis 8 Wochen mit voller 
Penſion 


Sommer- 
Aufenthalt 


in ſchön gelegener Förſterei 
Off. unt. K. L. 1526 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Getreidekaufmann, 
faſt in allen Branchen tätig 
eweſen, mit eigenem Büro, 
ucht per ſofort oder ſpäter 
eine Handelsverfrefung 
zu übernehmen. Offert. unt. 
1523 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ehrlicher, militärfr., fleiß. 


üller⸗ 
geſelle 


wird zum baldig. Antritt 
geſucht. Angebote an 


Bücherreviſor, Steuer⸗ 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen. Bi- 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ 


ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 128 7 a. d. Geſchſt. d. Bta, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fe- klei 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
| IIA 


Grabeinfassungen 


|6. Krüger, Ruda Miyn 
p. Rogoźno Mifp. 


— ́äʒ᷑——E—F—I— ęñꝶgb]]] ]! E o ee. men 
KINO „APOLLO“ | Heute, die erste große Tonfilm-Sittenkomödie | KEINO „APOLLO“ 


Cohn u. Kell in Schottland 


die überall außerordentlichen Erfolg hatte. 


In den Hauptrollen: George Sidney. — Charlie Murray. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags, 


in allen Steinarten 


Beginn der Vorführungen um 4.80, 6.30 und 8.30 Uhr. 


Zimmer 
Telefon, elegant, ſauber, 
beſſ. Haus. Grzelachowska 
Matejki 1, Ede Grunwaldzka 


Wohnung direkt vom Wirt, 
egen Vorauszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zimmer 
elegant, mit Penſion oder 
ohne, zu vermieten. Waly 
Zygmunta st. 6, W. 9. 


. Zimmer 
ſonnig, möbl., elektr. Licht, 
zu vermieten. 
Słowackiego 42, II, rechts. 


Zimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


Möbl. Zimmer 
an beſſ. fol. Herrn zu ber- 
mieten. Slowackiego 35, 
Eingang Prufa, Wohng. 17. 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriſtswort (fett) 30 Groſchen 
a. 15 » 


Zimmer 
klein und frdl., in gutem 
Hauſe zu verm. Prusa 2. 
Hochptr. rechts. 


Zimmer 
leeres, evtl. möbl., m. Rod- 
elegenheit (nur Lazarus), 
ſuchf Ehepaar Beamte). D $ 
n.1502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— Dſ:¶—— — 


Danzig-Oliwa 


in mod. Villa — Nähe 

Strand — möbl. Zimmer 

zu vermieten. Schmidt, 
Bachſtraße 13. 


Die ſoziale 
Arbeiksvermilte - 
lungsſtelle 


des Hilfsvereins deutſcher ]“ 


Frauen, Poznan, Waly Lefa- 
czynſtiego 3, vermitt. weibl. 
Hausangeſtellte jed. Art. f. 
Stadt- u. Gutshlt., Säug⸗ 
lingspflegerinnen, Kranken⸗ 
ſchweſteru, Kindergärtne 
rinnen, Erzieherinnen mit 
Unterrichtserlaubnis 


* 


5 faute ý a Alleinmädchen 
in Umgegend von Poznan tüchtig, en, unverh. u : a 
ein Hlaschen und einige] mit beſten Zeugniſſen und an eee, ‚für 
Morgen Land als Sommer- | perfönl. Empfehlung. ſucht kleinen Haushalt mit Hein, 
wohnung. Off. u. 55,436 Stellung. Off. an „Bar“ Kind, Ort Nähe Poſens, 
an „Par“, Al. Marcin- | Poznaß, Aleje Marcinkow⸗ zum 15. Juli geſucht. Off u. 
kowskiego 11. ſtiego 11 unter, Nr. 55,370. 1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN' 
im Posener Tageblatt. 


— 
U l l I i m“ 


Kaufe oder pachte Landw. Beamter Schloſſer 
700—900 Mrg. Gefl. Off.] ledig, 34 Jahre alt, Landwirt: evangeliſch, 26 Jahre alt, 
erb. u. 145 1 a. d. Gſt. d. Ztg. ir t8j ee Hand. ⸗ 10 S ohne Stellung. 
— ~ ſchule, Buchführung deutfch- f fu ht Beſchäftigung gleich 

Stahltafjette polniſch perfett, f. Stellung welcher Art. Se. Off. unt. 
günſtig zu verkaufen. Off. u.] Offerten an Skoracki, Lejzno | 148% an die Geſchäftsſtelle 
1506 a. d. Geſchäftsſt. d. Zta.] Wifp.. Laziebna 3 die ſer Zeitun⸗ 


* 


Nleine Anzeigen 


\ 


Stüße 
oder Kinderfräulein. Junge 
Landwirtstochter. mit Näh⸗ 
Platt- u. Handarbeitskenntn. 
ſucht Stellung. Off. unter 


1530 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſtellen. ſoseta Gruchot 
ulica Podgörna 12 bei 
Nowicki. 


Schneiderin 
evangl., ſucht Stellung als 
Gehilfin. Off. unt. 1532 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


— . —— 
Moltereilehrling 

Suche für meinen Sohn, 
17 Ihr. alt, evgl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an diecheſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 


Zwierzyniecka 6, zit richten 
Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Do!gow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefeigt. 


Fräulein 
er Verkauf, Deutſch und 

olniſch in Wort u. Schrift, 
umſichtig, freundlich, findet 
Vertrauensſtellung. Off. unt. 
1531 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Büroanfängerin 
ſucht Stellung. Off. unt 
1522 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Guter 
Privat⸗Mittagstiſch ul. Pie- 
kary 18 J, rechts, Tel.37-28. 
Anmeldungen erbeien. 


Ausbeſſerungen 
gut und billig. Off. unter 
1442 a. d. Geſchſt. d. Beita. 


Walzenſtuh! 
300x400, gebraucht, und 
2 Reſerve⸗Walzen dazu, per 
Kaſſe zu kaufen geſ. Billigſtes 
Angebot an Motormühle 


Tarnowko p. Boruſzyn. 
— — —— — ———àwũ. — 


Landwirtiſchaft 
60 Morgen, Kreis Czarn⸗ 
kow, ſofort zu verkaufen. 
Off. u. 1505 a. d. Gſt. d. Zig. 


Pflegerin, 

katholiſch, mit langjährigen 
Zeugniſſen u. guten Koch⸗ 
und Nähtenntniſſen, deutſch 
und polniſch ſprechend, die 
die Kranten⸗ u. Säuglings⸗ 
pflege gelernt hat, ſucht 
Stellung. Off. u. 1528 
a. d. Geſchaſtsſtelle d. Ztg., 
Po znan, Zwierzyniecka 6. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marcin 43. 


Auktions-Cokal 
ul. Wroniecka 4, Telef. 
2126, 3175. Verkauf aller 
Art Möbel und Waren. 
Geöffnet täglich 8—18 Uhr 
Auf Wunſch Taxierung u. 
Verſteigerung am Ort durch 
vereidigten Sachverſtändigen 


Bücherſchrank 
gebraucht, mit oder ohne 
Bücher, deutſche u. polniſche 
zu kaufen geſucht. Off. u 
1471 a. D. Geſchſt. d. 8! 


